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die Unkluge der Sozialdemokratie
Die Wiener Muttage vor dem Parlament

Bundeskanzler Seipel , ein katholischer Priester , hat
der Bestattung für die Opfer der Wiener Ereignisse

tz der schändlichen Menschenjagd der Bundespolizei kein
litt i und keine Blume übrig gehabt . Auch gestern , als er
l^ klament über die Ereignisse sprach, fiel die eisige
E Qu

.f - Dieser „christlich-soziale " Mann ist gern bereit ,

E
,,r. ."lit der Todesstrafe, dem Galgen , der Knebelung der
iie» Eiheit zu regieren , als sich auf die Demokratie zu

k5'n- Aber auch ihn und seine Gefolgschaft packte es schliest-
C ., ®16 der Sozialdemokrat Bauer sowohl dem Bundes -

mie **et erzreaktionären christlich-sozialen Gesellschaft
l |, aus Anklage ins Gesicht schleuderte und vor allem
>l̂ ,6ebnisse der österreichischen Politik unter Seipels Füh -
Mi „

' Welll « . Gegen den Bürgermeister von Wien richtet
l»j» ^ " ehmlich der fanatische Haß des Bundeskanzlers , denn
't u ®*r Führung des Sozialdemokraten Seitz wird in Wien ,
tkz, ^ / ^em Gegensatz zur christlich-sozialen Partei , für die
^>r n ll e 1 ’ für die Armen und A e r m st e n gesorgt .

w n nachstehend einen Drahtbericht über die gestrigen
Handlungen im österreichischen Parlament wieder .

Iti « " N, 26. Juli . lEig . Draht .) Am Dienstag vormittag tra
h ,

"? 'onalrat zusammen, um zu den traurigen Ereignissen von
ikŝ .

° Juli 1927 Stellung zu nehmen. Das Saus war dich
Die Sitzung begann mit außerordentlicher Spannung

%
' ' “»älet Dr . Seipel ergriff sofort das Wort zu seinem Be

l«-> Jr *1 die Ereignisse. Er sprach wie immer kühl , leidenschaft -
'nnere Anteilnahme , so als ob er über die gleichgültigste* * Welt und nicht über die furchtbaren Kämpfe der blutige ,

^ » "^ nronstrationen sprach . Zunächst ging Seipel ganz kurz au
^

«»Iwurgerjchtsurteil ein , und verwies darauf , daß die Regie
Wi

° e?n 00,1 Parteien ein derartiger Antrag ausgehe, gen
^ li»

das Schwurgerichtsurteil zu ändern oder aufznheben
kttft *

9c JtDai noch kein Entwurf über die Aenderung der Schwur
i« Nor , weil er persönlich nicht dafür sei, Eelegenheitsgesetzl
\ tx

^ en. Aber wenn aus der Initiative des Parlaments ein sol
0 komme , so verspreche er jede Beibilie der Regierung

gelte von einer Reform des Preßgesetzes. Auch dc
tc Regierung bei einer Reform gern mitbelfcn.

^ CT ** « * " örterte der Bundeskanzler ganz kurz und ohne
Vorwürfe gegen die Polizei einzugehen, die Ereignisse vom

«r Und konzentrierte dabei seine Angriffe aus den Bürgermei -
. « undeshauvtmann von Wien , der es abgelehnt hätte , Mi -

lassen . Wäre das Militär vorher dagewesen , so
kr tz^

? niger Blut geflossen . Die Eemcindeschutzwache habe kaum
tu

'^ Mng des Tages beigetragen und werde das auch nie-
®s sei im übrigen durchaus keine Einmischung in die

£ &iet
* ® icns - wenn sich die ländlichen Abgeordneten um

^ i>j, frischenden Sicherheitsverhältnisse kümmerten, denn Wien
^ ,.

« vndeshauvtstadt . Seipel svrach dann der Polizei unter
MsijfEn Widerspruch der Sozialdemokratie den Dank aus und be-

fortfahrend mit dem Verkehrsstreik, von dem er be-
er eine schwere Schädigung des Landes bedeutet hätte .

, ^ »on
' die Bewegung , nach allem, was die Regierung wisie ,

!!? 5jju, ou6en angeregt , oder durchgeführt worden. Allerdings ,
^ keti,

Brand gesteckt worden seien und Todesopfer gefallen
IW J 1

, n die Kommunisten versucht , sich der Sache zu bemäch-
uf $no

**' ^er "" deren Seite stellte er fest, daß das Ausland auf
"

j bt t ^ "g des Streikes gar keinen Einfluß genommen habe, es
^ lsi, . f ^ oichischen Regierung nicht gedroht worden. Seipel

schließlich an die Parteien , zusammenzustehen , aber man
Srt * verlangen , sondern müßte fest bleiben.M " ahm für die

I«, ^ Sozialdemokratie Otto Bauer

^ iitter ,
2>/-stündiger , leidenschaftlicher, von Erregung und

®ker die furchtbaren Ereignisse durchrüttelter Rede
. tz

" ' losen gegen die Regierung zu erbeben.
tz ^ nifŝ , ^ "nn mit dem Hinweis , daß angesichts so furchtbarer
!?>«. ^5 stch selbst fragen müsse , ob er nicht auch eine Schuld

j
" icht so pharisäisch wie der Bundeskanzler sagen :

K ^ stell
' * m°tt wndl niemals in eine solche Sache gekommen "

$1
* a,e*i Re

Ct ^ i>i » Sozialdemokratie streng geprüft hätte ,
•ii

* ^ i ü&e c
5U hinein anderen Verfahren hätte beitragen können .

^ es besser gewesen wäre , wenn sie für Freitag
k

* Otto $u ,
e Demonstration versammelt hätte . Freilich — so

8tn
Ct

•
1>t* ~ was haben die bürgerlichen Parteien denn

Hflrn , „
^ie Sozialdemokratie getrieben ? " Es wäre besser

4Stte
n m?.

n »echt zeitig genügende Schutzbundmannschaften
^ "che,

" och besser gewesen , wenn man die Gemeinde,
ktz-

®l«itao „
^ »»uhigung in die Bevölkerung gebracht hätte , schon

Hj*
n bth

N ' Sestellt hätte . Wenn man dem Bürgermeister von
^ i, wache , daß er die Verwendung von Militär
£ it

n ' e^«nto
B

-
^" lt , so zeige sich darin , daß der Bürgermeister von

Stilen
1"6 ^*e Sozialdemokratie grundsätzlich andere Metbo-

dr, solcher Bewegungen habe. Das ist vor allem die '

d». "^"lischen Einwirkung , während die Regierung die
""0 solcher Bewegungen habe. Das ist vor allem die '
' äolischen Einwirkung , während die Regierung die

W ’Mjt Eittw -
"^ ^ "wkn Niederwerfung angewandt habe. Die

löWil
*11

" 0 ^ ' N aufgeregten Zeiten des Jahres
bewährt, und sie ist auch vom Bürgermeister von

Wien und der Sozialdemokratie am 15 . und 16 . Juli angewandt
worden . Der Bürgermeister hat nicht nach Militär gerufen, sondern
hat sich selbst auf den ersten Svritzenwagen gestellt und versucht , die
Feuerlöschaltion in Gang zu bringen . Diese Aktion war von Er¬
folg begleitet . Fünfzcbnmal bat der Schutzbund zum Sturm ange¬
setzt , um den Justizpalast für die Feuerwehr frcizumachen. Bier -
zcbnmal hat es ihm mißlungen , das fünfzebntcmal erst gelang der
Versuch , und als der Svritzenwagen vor dem Justizvalast angelangt
war , und die Pumpen zu arbeiten begannen, da, hat die Salve der
Polizei eingesetzt und den Sieg der gewaltsamen Methode herbei-
gcfübrt.

Bauer erhob fortfahrend schwere Anklagen gegen das Bor¬
gehen der Polizei . Die Polizei habe zu einer Zeit , wo es gar nicht
mehr notwendig gewesen sei , blindlings in die Masten hineinge-
schosten , und mit den schändlichsten Mitteln, - die in der Kriegszett
angewandt wurden , gearbeitet . Systematisch seien unter der Po¬
lizeimannschaft Nachrichten über Greuel verbreitet worden, die an
den Wachleuten verübt worden seien , um sie ähnlich wie in Kriegs¬
reiten in eine Stimmung der Rache und des Zornes zu versetzen.
Vielfach wäre mit Scheibenschußmunition aus Menschen geschosten
worden. Als Beweis für seine Behauptung legte Bauer solche
Munition auf den Tisch des Hauses.

In seinen weiteren Ausführungen ging Bauer im Einzelnen
auf die Forderungen der Sozialdemokratie anläßlich der Wiener
Vorkommnisse ein. Zunächst verlangte er die Einsetzung eines par¬
lamentarischen Untersuchungsausschusses und erklärte in leiden¬
schaftlichen Worten , daß es das erstemal in der Geschichte wäre ,
wenn ein solches Unglück vom Parlament nicht untersucht würbe.
Wie viel schlechtes Gewisten würde sich dadurch zeigen , wenn dieser
Antrag abgelebnt werden sollte . Bauer verlangte ferner eine Am¬
nestie für die Verhafteten , es sei dies zum mindesten, wenn nicht
ein Gefühl der Menschlichkeit , so doch der Staatsraison , den Sab
und die Rachsucht , die sich in den Tiefen der Gesellschaft anzusam¬
meln drohen, zu entwaffnen . Abgesehen davon , hätte man wenig¬
stens erwarten müssen , daß der Bundeskanzler von Hilfsmaßnahmen
für die Opfer und Hinterbliebenen sprechen würde . Auch das wäre,
wenn nicht schon ein Gebot der Menschlichkeit , so doch die primitivste
Staatskunst . Man müste doch verstehen , wie sich diese Dinge in ein¬
fachen Menschen darstellen.

Das Ergebnis der letzten 7 Jahre , da Seipel unter verschie¬
denen Firmen nun regiere, zeige sich jedenfalls zuerst in der
jahrelangen entsetzlichen Arbeitslosigkeit ohne jeden wirksamen
Versuch des Staates , ste zu beheben, dann in der peinlichen
Aufdeckung der Korruption und als Krönung des Ganzen das
Blutbad auf der Straße . Ein Regime des Schmutzes , nun auch

noch mit Blut befleckt!

Der 15 . und 16 . Juli hätte eine andere Strafe gefordert, als sie ge¬
äußert wurde . Herr Bundeskanzler , so schloß Bauer , „Sie waren
zu kleinlich diesen Weg zu gehen, und ich. muß sagen „Wehe dem
armen Lande, das so kleinlich in "solcher Stunde regiert wird !"

(Stürmischer minutenlanger Beifall bei den Soz.)

Bauer brachte sofort 2 Anträge ein : Der eine fordert die Ein¬
setzung eines Untersuchungsausschustes, der andere svrach der Regie¬
rung das Mißtrauen aus .

Don den Christlich -Sozialen svrach der Abgeordnete Kumschak.
Er erklärte , daß die Christlich-Sozialen gegen einen Mißtrauens¬
antrag und gegen den Antrag auf Einsetzung einer Untersuchungs¬
kommission stimmen würden . Dann verlas der Vizekanzler, der als
Innenminister erklärte , für die Maßnahmen der Polizei die volle
Verantwortung zu übernehmen, einen ibm von der Polizeidirektion
verfaßten Bericht. Für die Erobdeutschen svrach der Abgeordnete
Dr . Wotama . Von den Soz-'nldemolraten antwortete Dr . Renner .
Mit Bezug auf den Polizeibericht wies er in zwei Fällen die völlige
Unrichtigkeit und Verlogenheit der offiziellen Darstellung nach . Die
Sozialdemokratie habe es im übrigen nicht notwendig , einen Tren¬
nungsstrich zwischen sich und den Anarchisten zu ziehen . Das habe
Viktor Adler schon 1889 getan . Die Sozialdemokratie sei eine Par¬
tei des Aufbaues und der Demokratie und werde die Mehrbelts¬
herrschaft nicht hindern , sofern sie nicht das Recht beuge . Renner

schloß : Die Katastrophe vom 15. Juli ist vor allem eine Tragödie
der österreichischen Justiz .

Die Sitzung wird am Mittwoch um 11 Ubr fortgesetzt .

Sie Aufstellung Ser Wiener
Semeindeschutzwache

Wien, 26 . Juli . Der Eemeindeausschuß der allgemeinen Ver-
waltungsangelegenbeiten genehmigte gestern mit den Stimmen der
Sozialdemokraten die vom Bürgermeister vorgeschlagenen Beriu -
aungen über die Ausstellung einer Eemeindeschutzwache bis zur
Stärke von 2066 Mann . Sie erhält den Namen „Eemeindewache"

und gilt als Organisation des ösfentlichen Dienstes. Am 1 . Sep¬
tember 1927 wird die Höchstzabl auf I960 Mann herabgesetzt . Die
Gemeindewache bat den Ordnungs - und Wachdienst in den städtischen
Aemtern , Anstalten und Unternehmungen zu besorgen . Ferner kann
sie zum Erhebungsdicnst und zur Ueberwachung der Einhaltung der
landesgesetzlichen Vorschriften verwendet weiden , die nach dem 1 .
Oktober 1925 erlassen wurden.

Buf einem Scheiterhaufen
Von Heinrich Mann

Im Auszuge geben wir nachstehend einen
Artikel wieder , den der bekannte Schrift¬
steller Heinrich Mann im Berliner Tage¬
blatt veröffentlicht. Sein Inhalt ist beson¬
ders der Beachtung der Juristen zu emvseh -
len . Redaktion des Volksfreund.

Was sagen zu dem Brand des Wiener Justizvalastes die
Juristen ? Einige Rechtsgelehrte Wiens sind vielleichr stutzig ge¬
worden, aber ihre Fachgenosien in anderen Städten und Ländern ,
auch deutschen ? Welche Schlüsse ziehen sie ? Daß man in Wien
hätte ausgiebiger schießen sollen ? Dann wäre es zu dem Tat¬
bestand der Brandlegung nicht erst gekommen ? . . . Gewiß nicht .
Nirgends kann es dazu kommen , nur gerade in Wien . Aber was
beweist dies , wenn die Hindernisse ausschließlich technischer , also
überwindbarer Art sind ? Anderswo bat der Staat mehr Macht¬
mittel , das Noll muß mehr hinnehmen , es ist gebändigt . Fragt
sich nur , wie viele andere Justizpaläste in der Einbildung und in
den Wünschen von Millionen mitgebrannt haben , als in Wien
einer brannte — und wie viele, wenn es z« machen wäre , wirklich
brennen würden .

Warum das ? Warum überhaupt der Justizvalaft ? Den
Juristen , nicht nur Oesterreichs, muß doch auffallen , daß von allen
öffentlichen Gebäuden, die zur Wahl standen, gerade das ihre ge¬
troffen wurde . Augenscheinlich war es das verhaßteste. Früher
hatte es so heftige Gefühle nie erregt . Hier äußert sich mit höchster
Sichtbarkeit jene „Vertrauenskrise "

, ein offenbar zu mattes Wort
für Dinge, die sich so äußern .

Haben die Juristen — nicht die Richter nur , die Mehrzahl aller
ihrer Fachgenosien , haben sie eigentlich nötig gehabt , es so weit
kommen zu - lassen ? Von ganzen Bolksklassen , so großen, daß nie¬
mand weiß, wo sie enden, gehaßt zu werde», ist doch kein Spaß . Es
gibt kaum Beispiele, daß es gut geendet hätte . Die bei weitem
meisten Juristen sind arm , sie leben außerhalb der Gesellschaft der
Reichen oder sind an ihrem Tisch nur geduldet. Trotzdem begeg¬
nen sie nicht allein der Auflehnung der Armen, die schon längst
keine Hand mehr erheben, nein , ihren Ansprüchen und selbst ihrer
Sehnsucht, mit einer Schroffheit, daß wahrscheinlich sogar die Rei¬
chen sich wundern .

Alles, was es an Opposition in dieser demütig gewordenen
Welt noch gibt , soll gleich „Kommunismus " sein . Wenn die Or¬
gane der Reichen es behaupten , ein Richter, ein Beamter oder Pro -
fesior braucht es deshalb noch nicht zu glauben . Die Wiener Ar¬
beiter , die den Justizpalast anzündeten , dachten dabei nicht an
Kommunismus . Sie waren einfach schon zu lange gepeinigt und
erbittert worden durch die ewige grundfätzliche Parteinahme des
gesamten Justizbetriebes gegen ste, sogar, wenn ihre Gegner sie
umbringen . Diese Gegner, ob sie sich völkisch oder anders nennen,
mögen dabei die heldenhaftesten Borstellungen haben ; im Reich
der Tatsachen sind sie natürlich nichts weiter als Wachtposten vor
allzu reich gedeckten Tischen . Wenn sie etwas entschuldigt, ist es
ihre Unwtsienheit. Aber die Juristen ?

Die Juristen müssen doch sehen , daß in der Gesellschaft , wie
sie jetzt abläuft , etwas nicht stimmt. Für soviel Armut tat sich der
Reichtum etwas zu großartig ; für soviel Arbeitslosigkeit haudel»
die herrschenden Parteien etwas zu arbeiterfeindlich ; für so große
besitzlose Volksmasien wirkt alles , was geschieht, zu wenig volks¬
tümlich. Zweifellos läßt sich jeder Zustand aufrechterhalten , wenn
man immer den einen Teil der Besitzlosen gegen den andern aus -
spielt — aber doch nur eine Zeitlang . Juristen sollten immerhin
wissen , daß auch die soziale Reaktion wie jede andere ihre Zeit hat .
Eines Tages ist sie verbraucht.

Die noch rauchenden Trümmer eines Hauses, das ihres war ,
warnen sie.

Deutsche Landsknechte
Die deutsch- französische Erenzüberwachungsstelle in Perl gibt

in einem Bericht bekannt, daß täglich etwa acht junge Deutsche über
die Grenze nach Frankreich geben . Sie gehen in der Regel zur
Fremdenlegion . Nach einer Vernehmung im Polizeigebäude müs¬
sen sie, wenn das Strafregister oder sonstige Gesichtsvunkte kein Ein¬
schreiten von Seiten der deutschen Behörden ermöglichen , freige-
geben werden. Warnungen im letzten Augenblick bleiben meistens
ohne Erfolg . Nur gegen Jugendliche besteht eine Handhabe, ein -
zuschreiten .

Mfitrauensvotum im Landtage
für rNecklenburg-Strelitz

Berlin , 27. Juli ( Funkdienst) . Am Dienstag fand die erste
Sitzung des neugewäblten Landtages von Mecklenburg-Strelitz
statt. Zum Präsidenten wurde Genosse Dr . Foth , zum Vize¬
präsidenten der Deutschnationale Dr . Albrecht gewählt . Gegen den
deutschnationalen Antrag , das bisherige Ministerium Schwabe—
Hustedt zu bestätigen , erhob die sozialdemokratische Fraktion Ein¬
spruch . Als daraus der Präsident entsprechend der Verfasiung die
beiden bisherigen Minister wieder ernannte , brachten die Sozial¬
demokraten ein Mißtrauensvotum gegen die Regierung ein , über
das am Mittwoch abgestimmt werden wird .

An nationalistischcr Schimpfapostel
Berlin , 27. Juli (Funkdienst) . Vor dem Schöffengericht

Westen hatte sich ein Ingenieur aus Wanne wegen Beleidigung
des preußischen Innenministers Erzesinski zu verantworten . Der
Angeklagte batte den Minister in einer Gastwirtschaft in Gelsen¬
kirchen als hergelaufenen Polen , Schuft, Spitzbuben usw . bezeichnet .
Das Gericht ließ weitgehende Milde walten , indem es dem Ange¬
klagten die Wirkung des Alkohols zu gute hielt und erkannte ledig¬
lich auf eine Geldstrafe von 300 Mark.
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Unternehmer und Staat
Selbst im Bürgertum macht man sich heute bereits Gedanken

über die Konzentration industrieller Unternehmungen , die in
ihrem Kern die sozialistische Auffassung belegen, wonach die wach¬
sende Zusammenballung zu riesigen und kavitalstarken Trusts sich
mehr und mehr gegen die ursprünglichen Bewegungsformen der
kapitalistischen Wirtschaft selbst richtet. Ein unendlich weiter Weg
war der pom Handwerk und vom handwerksartigen Manufaktur¬
betrieb bis zu den anonymen Erobunternehmungen , wie sie sich
bereits vor dem Kriege entwickelt hatten . Aber die groben Aktien¬
gesellschaften von damals , so sehr sie oft schon durch Kartelle oder
über das Finanzkapital miteinander verbunden waren , standen
zueinander immer noch in einer gewissen Rivalität . Jede von
ihnen zeigt« einen stürmischen Drang zu weiterer Ausdehnung und
geriet Io in Jnteressenkonflikte mit konkurrierenden Betrieben , die
oft nur mit dem Zusammenbruch des schwächeren Partners ende¬
ten . Die Kriegsorganisationen hatten da » bereit » bewiesen, wie
eng die wirtschaftlichen Interessen einzelner Industriezweige anein¬
ander gekettet zu werden vermögen und wie sehr der gemeinsame
Vorteil der Unternehmer auch in solchen monopolartigen Verbän¬
den gewährt werden konnte . Es folgt die Periode willkürlicher
Zusammenraffung von Unternehmungen und Konzernen in der
Inflation . Sie blieb nur eine llebergangserscheinung, wie der
Zusammenbruch der Jnflationskonzerne bewies. Aus ihren Trüm¬
mern aber entstanden auch in Deutschland Interessengemeinschaften
und Trust» gigantischer Art , wie sie bisher nur in Amerika oder
bei den internationalen Oelkonzernen bekannt waren .

Mit diesem Wandel änderte sich auch die Funktion der Unter¬
nehmer im Staat . Früher — und auf weiten Gebieten ist es heute
noch so — muhten die Unternehmer durch ihre wirtschaftlichen Ver¬
bände den politischen Einflub sichern. Sie finanzierten eigene Par¬
teien , sie sorgten für den gesellschaftlichen Zusammenhalt der dün¬
nen Oberschicht , die in der Politik den Ton angab . Sie muhten
gesammelt auftreten , um Erfolge zu erzielen. Heute hat sich das
Bild bereits gewandelt. In wichtigen, ja selbst in entscheidenden
Fragen der inneren und der äuheren Politik geben einige wichtige
Eiuzelunternrhmungen den Ausschlag . Am deutlichsten tritt das
in der Handelspolitik zu Tage . Das Problem der Verständigung
Deutschlands und Frankreichs war und ist ein Problem der Mit¬
einander rivalisierenden Jndustriegruvven . Als erste hat es die
Kaliinduftrie beider Länder verstanden, ihre Interessen mitein¬
ander zu verkuppeln. Es folgten die Schwerindustrie,' die letzten
Hemmungen in der chemischen Industrie zu beseitigen, ist man in
diesen Tagen bemüht. In allen drei Fällen ist es eine syndizierte
oder vertrustete Jndustriegruppe in Deutschland, die den Weg der
Auhenbandelspolitik vorzeichnet und vorbereitet oder ihn auch ab¬
schneidet , je nachdem , wie es den Jnteresien der groben Industrie -
Verwaltungen entspricht. Aebnlich war es bei dem Abkommen mit
Japan , wo die chemische Privatindustrie mit der javanischen Re¬
gierung diejenige Regelung gefunden hatte , die die javanischen Be¬
fürchtungen vor der deutschen Konkurrenz beseitigte und die Bahn
zu einem Handelsvertrag freimachte. Nicht viel anders liegt es
im Verhältnis zwischen Deutschland und Polen . Hier sind es neben
den grohagrarischen Gruppen einige wenige Schwerindustrielle, die
an der Sperrung der deutschen Grenze gegen die polnische Kohle
ein besondere « Interesse haben und entgegen den Wünschen der
schlesischen Verarbeitungsindustrie die Möglichkeit eines Handels¬
vertrages erschweren .

Ueberall stoben wir aus diese Einzelunternrhmungen groben
Stiles . Ob sie nun J .E . Farbenindustrie , Deutsches Kali -Syndi¬
kat , Vereinigte Stahlwerke A . -E . oder anders beiben, ist dabei ganz
gleichgültig. Und wie es in der Auhenvolitik ist , so ist es — für
den Aubenstehenden allerdings nicht so deutlich erkennbar — auch
in anderen Wirtschaft »- und sozialpolitischen Fragen . Würden zum
Beispiel die Vereinigten Stahlwerke erklären , dab für sie der Acht¬
stundentag annehmbar ist, so könnten die noch Aubenstehenden und
auch die kleineren Großbetriebe nicht mehr gegen den Strom
schwimmen . In diesen einzelnen Srohtrust » ist die tatsächliche
politische Macht des modernen Unternehmertums zu erblicken . Sie
zusammen mit ihrem geldgebenden Finanzkapital sind es , die die
öffentliche Meinung und die politische Gewalt der Industrie im
Staate repräsentieren .

Das kapitalistische Bürgertum betrachtet mit Besorgnis diesen
Gang der Dinge. Denn die Verwaltungen haben längst aufgehört,Funktionäre einer Demokratie von Aktienbesitzern " zu sein . Sie
selbst verfügen über die Mehrheit der Aktien der Trusts , sei es
durch groben Besitz von Stammaktien , sei es durch die logenannten

Der Seschwistcrijot
19 Erzählung von Anna Hartenstein

(Schluß)
Bis in die tiefen Nachtstunden hinein leuchteten seine hellen

Fenster über das schlafende Dorf bin . Dann sann und sorgte er ,
schrieb Eingaben und Berichte. Nur manchmal hob er lauschend
den Kovf — hatte sich nicht irgendwo im Hause eine Türe ganz
leise in den Angeln bewegt — huschte es nicht mit flüchtigen
Schritten die Stege hinauf ? wer? Ein Krampf hielt ihn gefesselr.
Ein - , zweimal hatte er die Agath ertappt — aber sie tat ganz un¬
schuldig — , sie hätte ein Geräusch im Stalle gehört und nachschauenwollen . Dabei war sie völlig angekleidet und trug den Atem der
Nachtfrische in ihrem Haar . Sollte er sie Lügen strafen? was dann ?
Dann mubte er sie aus dem Hause jagen , dann würde ŝ ine Schande
durch die Dorfgasien schreien — die Mutter seiner Kinder ! Und in
der Seele tobten wieder die heimsichen furchtbaren Kämpfe.Die Agath arbeitete in diesem zweiten Kriegssommer, wie sie
noch nie geschafft . Und sie ging neben ihm her im stummem Hoch¬mut , den Kovf steif im Nacken, die Lippen fest geschloffen. Die
Fürsorgearbeit im Dorf überlieb sie der Pfarrköchin und der Post¬wirtin . Sie habe keinen Ehrgeiz, wies sie den Hannes ab , als er
ihr ontrug , die Arbeit für die Reichswollwoche im Dorfe in die
Sand zu nehmen. Und sie habe auch keine Zeit — „die Postwirtintut sich leichter, die bat ja den Joseph zur Hilf".

Der Bürgermeister zuckte zusammen und schwieg.
In derselben Abendstunde, da sich die Türe des Eefchwister -

bofes hinter dem Joseph geschloffen, war er zur Postwirtin gekom¬
men — „da bin ich, und wie 's abgemacht, braucht mich der San¬
nes —"

„Ist schon recht , Sepp — ist halt ein rechter Jammer um den
Eeschwisterhof ." — Seitdem schaffte der Joseph als Braumeister im
Postwirtsbaus . Ohne sich anzusehen gingen die Brüder mit einem
gemurmelten „Tag" aneinander vorüber .

„Wie eine Svinne im Netz sitzt der zuwidere Mensch" — sagte
die Agatb in der Stube der Betzelen — , „ lauert und lauert ."

„Den bringen wir schon vollends hinaus . Zum Schanzen neh¬
men sie drauhen auch einen Hinkenden," lachte der Rolenhag und
lehnte sich in seinen bequemen Stuhl zurück und schlürfte mit Be¬
hagen die Nähe von zwei so hübschen lebwarmen Frauen .

„Uebrigens. Agatb . der Bürgermeister bat mich nicht schlechtablaufen laffen wegen dem Stier — als Diehkommiffär könne ichihm den ganzen Stall ausräumen , aber der Zuchtbullen bliebe.
"

Vorzugsaktien , dir sich aus der Inflation in die Zeit der Stabili¬
sierung hinüber erhalten haben. Die Aktienmehrheiten treten
jedesmal geschloffen auf , und dabei handelt e » sich meisten « um
Werte von Dutzenden und Hunderten von Millionen Mark , so dab
selbst der kapitalkräftige Aktienbesitzer dagegen nicht das geringste
ausrichten kann . Die allmächtige Verwaltung , die nicht einmal
sich um di « Pflicht , die Oeffentlichkeit za unterrichten , kümmert,
ist das ständige Sorgenkind der kritischen Handelrvresse. Daß sie
es ist, beweist nur , wie beute anstelle einer fingierten Aktionärs¬
demokratie eine Berwaltangsoligarchie in der Wirtschaft eingetre¬
ten ist. Wenige industrielle „Großfürsten" bestimmen tatsächlich
über den Gang der Wirtschaft, bestimmen über den Anteil der
arbeitenden und verbrauchenden Massen am Produkt und fühlen
sich nur noch durch eines beengt, daß die Staatsverwaltung es
überhaupt wagt , ohne sie oder gar gegen sie Politik zu machen .

Man arbeitete deshalb auch bewußt daran , den Sin » der poli¬
tischen Demokratie umzubiegen. Wenn man beute in Steuerfragen
die amtlichen Unternehmervertretungen zu entscheidenden Mit¬
beratern macht , ohne daß di « Arbeiterschaft und dir Verbraucher-
maffen kontrollierend daran Mitwirken können , so ist das tatsäch¬
lich ein Schritt zur Stärkung de» Unternebmereinfluffes in der
Politik . Wenn man abwechselnd die Gemeinden gegrn di « Länder ,
die Länder gegen das Reich oder umgekehrt auslvielt , so ist das
auch nur ein Spiel der Machtpositionen, bei denen das Unterneh¬
mertum zu gewinnen hofft, wenn es selbst die Führung hat . Man
versteht es dabei sehr gut , die Interessen der industriellen Mittel¬
betriebe, des Kleinhandel », und de» Gewerbes vor den eigenen
Karren zu spannen. !Utan schimpft auf die öffentliche Wirtschaft,
als ob sie es fei , die der gesicherten Privatinitiative des Unter¬
nehmertums Hemmungen bereite und den kleinen Mann um einen
verdienten Arbeit »- oder Handelsverdi'enst bringt . Man täuscht so
ganz bewußt den sogenannten Mittelstand in Industrie , Handel und
Handwerk darüber hinweg, wird aber mit unerbittlicher Logik dem
kleinen Betrieb das Arbeitsfeld eincngen und ihm die Eristenz-
berechtigung rauben .

Daher ist gerade für die Arbeiterschaft dieser Widerstreit zwi¬
schen industriellen und staatlichen Interessen von der denkbar
größten Bedeutung . Keinesfalls darf die Wirtschaft der Trust» zu
einem eigenen Machtgebilde im demokratischen Staat erstarken.
Die Form , wie man das verhindert , ist eine Frag « für sich . Neben
einem Ausbau der wirtschaftlichen Demokratie in den amtlichen
Vertretungen der Wirtschaft wird man nach Formen suchen müssen ,
wie der Staat in den großen Unternehmungen « in Mitbestim¬
mungsrecht erhalten kann. Diese Frage wird umso dringender , je
mehr der Machteinflub der Trustorganisationen den nationalen
Rahmen überschreitet und zu einem Faktor der internationalen
Wirtschaft» - und Handelspolitik wird .

Rheinische katholische Republikaner
und bas Reichsbanner

Das Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold für die Bezirk« Krefeld,
München-Gladbach, Neuß und Grevenbroich hielt am Sonntag in
Grevenbroich ein Treffen ab . Ts sprachen der Parteisekretär Dr.
Schreiber vom Zentrum , Redakteur Kroß vom katholischen „West¬
deutschen Volksblatt " in München-Gladbach und Rrichstagsabge -
ordneter Sollmann . Groß legte gegenüber der Hetze , die von der
kapitalistischenPresse und auch au« dem Zentrum gerade jetzt gegen
das Reichsbanner und dessen Führer Hörsin « entfacht worden ist,rin entschiedenes und feste» Brkenntui » der Treue zum Reichsban¬
ner ab. Was die Zentrumskameraden im Reichsbanner etwa an
der Bundesführung zu kritisieren hätten , würden sie selbst tun .
Außenstehende hätten kein Recht , sich da einzumilchen. Diese Trei¬
bereien gegen da» Reichsbanner erfolgten in ganz durchsichtiger
Weife . Die Rrichsbannerkameraden dürften sich aber nicht aus -
einandermanöverieren lassen .

Reichstagsabgeordneter Sollman legte ebenfalls dar , daß die
ganze Hetze gegen das Reichsbanner nur bezweck « , dir alte » Tren -
nungswändr zwischen christlichen und sozialdemokratischen Arbeitern
wieder aufzurichten. Das Reichsbanner lei selbständig und unter¬
stehe nicht der Disziplin einer Partei . Wenn vörsing von seinem
Staatsamt zurücktrete , so sei das kein Schaden. Es fei wichtiger
und ehrenvoller , die drei Millionen Retchsbannerkameraden zu
führen, al » eine preußische Provinz zu verwalten . Das Reichs¬
banner sei nicht nur republikanisch, es sei vor allem sozial gerichtet.
Der Sekretär der katholischen Arbeiterverein « aus München-Glad¬
bach, Voßbender, gelobte, daß auch die christlichen Arbeiter in
Kameradschaft Weiterarbeiten werden. Sie fühlten beute mehr
als je die Entrechtung , die Rücksichtslosigkeit und die souveräne
Verachtung, mit denen man den Arbeitern und Republikanern

Die Agatb stand auf — „und er muß aus dem Hof — muß,
böxen Sie , und jetzt geh ich heim.

" .
Bis vor die Haustür begleitete sie der Rosenhag. Die Nacht

war schwül und finster. In der wetterleuchtete es.
,Meibt du " — sie spürte den beißen Atem des Mannes an

ihrem Ohr —, „um den Stier ist 's mir nicht . Rur dir zulieb —
also morgen, wenn die Mägde ausgetrieben , bist du im Stall . Ich
will mir halt das Vieh noch einmal anschauen, " leine leidenschaft¬
liche Stimme war nicht bittend , herrisch fordernd drang sie auf die
junge Frau ein.

Grauen schüttelte sie . Der Ekel stieg ihr bis zum Halse. Ins
Gesicht hätte sie den widerlichen Menschen schlagen mögen — was
bildest du dir ein , .du Käsgesicht — , meinst, du hast mich? Durst
batte ich nach dem Leben, da kamst du mit deinem Geld mir recht .
Jetzt schaff mir noch den Stier vom Hals , der mich in den verhaßten
Eeschwisterhof gebracht — und den Sepp — den erst recht . Dann
bab '

ich meine Ruh , und dann heiß ich dich schon gehen , verlaß
dich drauf .

Heimlich auf Umwegen schlich sie durch das Dunkel, huschte ins
Haus und die Trevv« hinan , lautlos wie eine Katze — scheußlich,
diese Heimlichkeit , die muß ein Ende haben. Mit wogender Brust,
die gehobenen Hände hinter dem Kopf verschränkt , stand sie mitten
in der Stube in dem dumpfen Grau der Nacht . Und die Gedanken
jagten weiter — „wenn ich frei bin , dann will ich den Hannes bit¬
ten , du, wir wollen es noch einmal versuchen miteinandder und
von vorn anfangen , wir zwei mit den Kindern ." — Die Kinder —
krank ist sie gewesen all die Zeit , dab sie der Kinder vergessen
könnt — krank , verseucht von daheim, jetzt will sie genesen — , eine
Sehnsucht nach etwas Reinem , Gutem brannte ihr schmerzhaft in
der Seele .

Sie schlich an die halboffene Türe . Die ruhigen Atemzüge der
Hüblerin schwollen und sanken , jetzt ein Schluchzen , ein Schmatzen
von einem der Kleinen . Sie trank die süßen Laute in sich hinein,
wagte sich aber mit keinem Skhritt vor , als hüte ein Engel mit
dem feurigen Schwert das Paradies . . .

Stils lag der Hof in der gefährlichen Helle eines gelbgrauen
Gewitterhimmels . Alles war draußen beim Heuen, der Hannes
in der Stadt . Im Stall standen nur der Stier und etliches Jung¬
vieh. Ein fahles Halbdunkel lieb den langen gewölbten Raum
unendlich sich weiten und schuf tiefdämmernd « Winkel voll banger
Geheimnisse . Da , wo sich Längs - und Quergang schnitten , stand
der Bulle . Nein , stand nicht , stampfte, bäumte , sprang mit allen
wieren in die Luft , riß und wütete an der Kette.

überhaupt von gewisser Seite begegne. Gerade die christlichen ®
beiter aber müßten erklären : „Bis hierher und nicht weiter :

Oie Nrensdorfer Bluttaten und fr
preußische Rammergericht
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Soll eine neuer Freispruch nationalistischer Helden vordere
werden?

Ir

Der Stahlhelm -Schütze Schmelzer aus Arensdorf , dem
Menschenleben auf dem Gewissen lasten, soll jetzt im Irrend ^
darauf untersucht werden, ob er wirklich den Jagdschein de» 8 '
verdient . Inzwischen sind aber in aller Still « die Urheber des 8a1,
zen Vorgangs , die Werwölflinge Zemke und Hoffmann, die f (1
einzeln fahrenden Reichsbannerradler überfielen , au» der U « t--'

suchungrhaft befreit worden. Aus dem Stahlhelm , der in di «!-"
Dingen ja wohl gut informiert sein muß, entnehmen wir die
gründung , die das Kammergericht, dritter Strafsenat , der EntM
tung der Jünglinge gibt . Es beißt dort :

„Als dieser Streit ausbrach (zwischen den beiden Werwöl!^und dem Radfahrer ) standen sich lediglich die beiden Beschuldig --"
und der Radfahrer Kl . gegenüber. Zwar standen damals Dorf »'
wohner auf der Straße ; sie waren aber noch nicht zusammenget --
ten, um ihre Angriffe zum Angriff auf die Angehörigen des Reich¬
banners zu vereinigen . Bei der erheblichen Anzahl der letzt- - .
ist es auch wenig wahrscheinlich , daß die Dorfbewohner oder einT -"

,
-

von ihnen dies von vornherein im Sinne hatten ; das Auto ft"'1' t,
1

das Dorf ja auch fast passiert, als der Zusammenstoß der Besch --?
'

^ -»i
digtrn mit Kl . erfolgte . Die Vorgänge haben sich nun weitert--"
so abgespielt, dab das Aato anhielt und die auf ihm befindlich -"
Personen abstiegen, um ihrem Kameraden Kl . zu Hilfe zu komM - --
Jetzt ergriffen beide Beschuldigte die Flucht. Zemse wurde ein»-' -, ,
holt und mißhandelt . In diesem Stadium erst griffen die PE
nen der Gegenpartei ei«, die sich jetzt erst zusammentaten ünd d-"
Beschuldigten zu Hilfe kamen . Bei den sich nun anschließend --^
Schlägereien , in deren Verlauf eine zusammengerottete Mensch-"'
menge gegen die Reichsbannerleute vorging und mit vereint--
Kräften Gewaltsamkeiten gegen sie verübte , insbesondere Aus "-
Schmelzer nach erhaltenen Verletzungen ein Gewehr holte und JJ

'
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ihm «in die Schar der Gegner Schüsse abgab , war keiner der ^
schuldigten mehr beteiligt .

"
Da» Kammergericht, dritter Strafsenat , stellt also schon

voraus fest, daß die Werwölflinge , die in Uniform den Reich -
bannerradler von seinem Rad holten , am Landsriedensbruch
beteiligt seien ! Man kann mehr Objektivität des höchsten preu ^
schen Gerichts wirklich nicht erwarten . Sie wird nur noch übe -'

trumpft werden durch die Vorbereitung des Freispruchs des 6 «^ '
helmschützen aus Grund des 8 51 ! Die Stahlhelmer mit Jagdsch --'
auf Menschenwild — das ist die neueste Errungenschaft der rc »" '

blikanischen Kultur !
Inzwischen ist das zweite Opfer des Mordüberfalls in Erk>>-

bestattet worden. Die Mordbuben in Arensdorf sind frei -->>
höhnen . . . . *
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Wie Baden von der Reichsbahn
behandeltwird

Zu Dr . Dorpmüllers Besuch in Baden
Den Klagen der Donaueschinger und Villinger Bevölkern̂

über den Besuch Dr . Dorpmllllers schließt sich die Waldshut -^
Blafiier Zeitung an. Das Blatt schreibt u . a . : Als sich vor einig -"
Monaten unsere Berkehrsfragen am Oberrhein verdichtet
und auch Dr . Dorvmüller auf die Verkehrszustände am Oberrb- -"

^
aufmerksam gemacht wurde , versprach man sich von einem Best -"
Dr . Dorpmllllers eine Wendung . Es hat sich auch manches gew-^
det , aber leider in umgekehrter Richtung. Es stellte sich her ----',
dab der Besuch Dr . Dorpmllllers lodiglich der Elektrifizierung ^
Badischen Bahnen galt . Dem Lande Württemberg wird auf * ,
sten Baden « durch die Durchführung des zweigleisigen Betriebs
der Nord-Südstrecke von Osterburken bis Emmendingen ein stärke-

^Verkehr zugeleitet . Wo bleibt der zweigleisig« Betrieb auf K ^
Strecke Basel—Konstanz, um den wir doch schon lange bett«--?

'
Diese Dinge haben ihren Grund darin , daß Bayern wie Württ - -"
berg im Verwaltungsrat der Reichsbahngesellschaft ihre Vertr --
besitzen, Baden aber hat keine . Dr . Dorvmüller bereiste den
rhein mittels Ertrazug und Auto ; so hatte wohl auch er kei»"
paffenden Kurszug gesunden. Ein besserer Beweis der Unzulö --^
lichkeit unserer Oberrheinverbindung könnte nicht erbracht werd-
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„Also der Sellriegel bat durch mich einen Primazuchtst-^einer genügt im Dorf , und der Bürgermeister hat keinen Gr --

,,mehr, den Stier zu verweigern . Aber nun kommt , das Biest " ,
Nachbarschaft ist wirklich nicht gemütlich. Wir gehen zu dir Hinl¬
ein halbes Stündchen kannst du mir schon schenken — du „

Den Arm hatte er um ihren Leib gelegt und sie an fi^
zogen , seine Finger zuckten, der Atem brannte ihr in das Gest-» '

Sie bog sich zurück. Ihr ganzer Körper straffte sich gegen p .(
Widerlichen — Herrgott nein , — soweit nicht — ins Haus dark .
Schand nicht . Aber wie eine Eisenklammer lag sein Arm um
Leib. g,,Da flog flog die Stalltüre auf. Das bleiche Licht , das der
stakt auf der Schwelle nachdrängte, lieb etwas Stählernes aufbl -" ^Mit einem Schrei fuhr die Agath zurück, und dem Ros«--""
sanken die Arme Herrschaft , der Joseph . ^

Der hatte den Gewehrkolben gehoben und trat zur Seite ,

1t*
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>n « r

der Ausgang frei wurde . „Hinaus aus dem Hof , Lotter ,
hinaus aus dem Dorf , sonst, wo ich dich noch find'".

Einen Augenblick zögerte der Rosenhag. Ein Grauen übe--
ihn . Der Joseph packte den Lauf fester , da schlich er wie «in
vrügelter Hund an dem bochaufgerichteten Mann mit dem
harten Gesicht vorüber in» Freie .

Geisterbleich , mit blicklos starrenden Augen, Glieder und » '
gelähmt , lehnte die Agath gegen den Bohlenstand

Da wandte sich der Joseph, der dem anderen nachgeschaut , .
IltM Sis Aaiiaa/Ia /TSaaa ßflssAu . 1.• Sil tll -

i/S «
> 1
Sser um di « Hausecke verschwunden . — Ein Klirren , ein

Wutgebrüll . Der Schrei stockte ihm in der Kehle, die Füße
ten wie festgewurzelt. Da im Augenblick ein so gräßlicher, l[A nzerreißender Aufschrei , dab die Wölbung erbebte. — Ein K»

«n

flog durch die Luft — ein dumpfes Aufklatschen auf den
sie"Vlatten. Blitzgleich , mit einem bellen triumphierenden

schnellte sich das ungefüge rasende Tier herum, um seine

SS*
in den hingestreckten Frauenleib zu bohren. - (jiiDa krachte ein Schub . Mit einem dumpfen Urweltton
sich der todgetrofsene Stier zur Seite . .r.

„Agatb ! Agath !" Joseph kniete neben dem jungen
Weit offen standen die glashellen Augen, und wie er mit
den Händen das Haupt ihr hob und in das schwere locker «
griff , leimte etwas Warmes , Klebriges um seine Finger . ^

du —"
, wie ein erstickter Hauch webte es üb-"

„Agath — du —"
, wie ein erstickter Hauch webte es

bin . Die verzerrten Livven löste ein Lächeln . Dann ein
Haftes Bäumen und Strecken — Todesschatten löschten da»
der bellen Augen.

-Ix ^
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Gewalt und Neaktton
dem sozialdemokratischen Parteitag in St . Gallen ,

k,b ?ten unter dem Sozialistengesetz , behandelte Wilhelm
ps die Stellung der Sozialdemokmtie zum Anarchis -
" Tm ?ei führte er gegen die Vertreter der Propaganda

D , « * Gewaltanwendung , u . a . aus :
f 'iiun

'° eteüner her „Propaganda der Tat " zerfallen in zwei
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Die Schwadroneure und Maulrevolutionärr —

fcbib « Diese Menschensorte, welche im Jabre 1848 auf allen
-ge»! »Fürstenfresserei" trieb , verspeist letzt zur Abwechslungund

, redet Dynamit . Sie ist sehr laut und an sich ganz
leich nicht verkannt werden darf , daß sie den Feinden

^ ^
" ersache die öeraufbeschwörung des „roten Gespenstes "

^ Ätbaft in Betracht kommen für uns nur jene leidenschaft -
» ai»s -? EU' in denen das Gefühl erlittenen Unrechts alle an-

^ Ir» «*- e beherrscht und alle Rücksichten zurückdrängt — fana -
i l , |9ii kühne Naturen , denen der revolutionäre Entwick -

Pr°l » fu lange dauert , und die in ihrer Ungeduld den Sieg
tlH-

° ' " ariats beschleunigen wollen. Im Bewußtsein ihrer ver-^ .i Är®ft glauben fie durch ihr persönliches Sandeln, durch
Ktt iv8 Don Gewalt die ersehnte Revoluiton herbeiführen zu
lift

' Adle Anschauung ist psychologisch leicht zu erklären , alleinIh ' nt Rif « IXil . t _ ti _ P . . (M. . t » n . ^ n « _richtig, beruht auf einer falschen Auffassung des Be-
. « ewalt ' - “ -
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„ .. . . und der geschichtlichen Bewegungsgeketze . Wohl° Gewalt bisher die Geburtshelferin neuer Gesellschaften ;
A^ ^ . weil die alten Gesellschaften dem sein Recht fordernden

ersetzten . Dir Gewalt macht keine Revolution , und ist
Jlh*- ni <̂ t revolutionär . Im Gegenteil : die Feinde der

frkJ??* b"ben fich stet« auf di» Gewalt gestützt . „Gewalt gebt
i Üt kein revolutionärer Satz und „Blut und Lisen" ist

hr « Eionäres System. Der Bastillesturm war nicht die fran -
j Revolution ; er war bloß nötig zu ihrer Verteidi -

Dip Gewalt ist weit häufiger reaktionärer al« revo-
Faktor gewesen , wie ein Blick in der Geschichte zeigt,

ltsi . Ideen batten stets die Gewalt gegen sich , wäre die Ge -^Mächtig, so hätte es nie ein« Revolution gegeben. Unsere
diE^. ^eaktionären Gewalthaber , welche gleich den Anarchisten
>b», ümacht der Gewalt glauben , sind glücklicherweise im Irr »
fcfonaen.“

jft recht zeitgemäß , an diese trefflichen Sätze des alten
zu erinnern .

Freistaat Baden
Verfassungsfeier 1- 27 -

ilb̂ ; Der Verfassungstag am 11 . August , der nach einem
( ^es Landtags in Baden gesetzlicher Feiertag bleibt ,
{ V in diesem Jahre in würdiger Weise begangen wer-
Wt staatlichen und gemeindlichen Gebäude werden an
t 4

p
? a9 c Flaggenschmuck anlegen . Größere Feiern

s, ^ Veranstaltungen werden , wie in vergangenen Jah -
Mitwirkung der in Betracht kommenden Organi -

i,n 8 ln zahlreichen Städten und Gemeinden des Landes
reise der Bevölkerung stattsinden . Wo es wegen der

üj^ i möglich ist, sollen die Schulkinder zu kleinen
Veranstaltungen vereinigt werden . An den D i e n st-«,. 11 __ k. . . . _r . «v. . * . »- • pw*

dk>

bautreffen - es Schwarz - Rot - Sol -
in Sa - en - Va - en

I»lCt iungen deutschen Republik soll ein Ehrentag geschaff
. ^ Der zielbewußte Reichsbannermann richtet seinttl* ’

^ elbesuchten Baden -Baden . Der republikanische Gebar
Die letzten Wahlen in Mecklenburg-Strelitz find beweit«,c ^ »iia^ ^ ^ dntscheidungen . Unsere Zukunft gehört den Färb

5ifr ('Inejr *‘°i=ffiolb. Die Ba .-Badener Veranstaltung verspricht all
;j« k" ^ etn genußreiche Stunden . Musiker, Dichter, Künstler u

r>f -
iaßen sie am Abend nach dem Begräbnis der AoathI ft. 1’ vie itv— tk, P L PP «-

Die Gäste,

ie» lu » e n |te am Avenv nach dem Begr
. °ie Geschwister . Der Joseph fehlte.$ C .heimliche tiefe Stille war um sie her.

d»

tikl ' p veimliche tiefe Stille war um sie her. Die Gäste
^ i

\
a

® QU!e geblieben wegen des Gottesdienstes , waren
c ! N ^8aneen, auch die Rieglerin, die gern di« Serrschaft

u>»
''

De,
^. Erstorbenen Tochter im Eattingerhof übernommen.^

Dot .^nnes las und las an dem Brief , den die Postwirt& ^ Stunde von dem Joseph gebracht. Was der Mai
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aehauptete , die Resel wäre jedesmal jünger gew

Sänger bewundern und bejubeln das Oostalparadies . Inmitten
von sagenumwobenen Waldböhen , romantischen Burgruinen , rcben-
bekränzten Abhängen liegt als bewunderter Juwel die allerorts
bekannte Thermenstadt von internationalem Weltruf und erwartet
die südwestdeutschen Bannermannschaften . Geschichtliche und natür¬
liche Voraussetzungen sind für ein Stelldichein der Reichsbanner¬
formationen in jeder Beziehung gegeben . Das reichhaltige Pro¬
gramm kündigt die Beteiligung hervorragender Führer an . Bürger¬
meister Dr . Kraus - Kehl hält die Weiberede beim Festbankett in
der neuhergerichteten städtischen Turn - und Festhalle. Eauvräsident
Dr . S e l f e n st e i n - Mannheim nimmt in einem besonderen Weibe-
akt die Ehrung des hochgeschätzten Mitglieds des Reichsausschusses
General v . Deimling vor . Letzterer wird am Sonntag vor dem
Tbeatervlatz öffentlich den Weiheakt vollziehen. Am Sonntag
sprechen noch Landtagsabgeordneter Hoffman n-Freiburg , Reichs¬
tagsabgeordneter S ch ö p f l i n - Karlsruhe und Eauführer Kim¬
me l m a n n - Karlsruhe . Musikkapellen und Gesangvereine um¬
rahmen die Volksseter.

In die Staatsleitung müsien Republikaner hinein . In der
jetzigen Reichsregierung sind politische Gegner der Volksrepublik
maßgebende Leiter innen - und außenpolitischer Geschehnisse. Die
Klassenwahlrechtler geben den Leitton an und besetzen alle wichtigen
einflußreichen Staatsämter . Die kommenden Reichstagswahlen
werfen ihre Sturmzeichen in die politische Perspektive!

Auf die Schanzen darum Republikaner und seid gerüstet!

öcmeindepolitik
Mannheim . Die öffentliche Sparkasse Mannheims bat den vor¬

geschriebenen Aufwertungssatz der Sparkassenguthaben von
12 % auf 20 Prozent erhöht.

SeWerKschaflsvewegimg
Die französischen Gewerkschaften und die Kommunisten

Paris , 26. Juli . ( Eis . Bericht.)
Am Dienstag beginnt in Paris der iS. Kongreß der Eonfö-

deration göndrale du travail (französischer Eewerkschaftsbund) .
Frankreich ist eines der wenigen Länder , in denen es den Mos¬
kauern gelungen ist , neben der alten Eewerkschaftszentrale eine
neue unter direkter Obhut und Kontrolle der kommunistischen In¬
ternationale ins Leben zu rufen . Die anarcho- syndikalistische Ver¬
gangenheit der französischen Gewerkschaftsbewegung, die relative
Schwäche der Organisation , die leichte Entflammbarkeit der Ar-
beitermasien für pseudo -revolutionäre Formen haben das Werk der
Bolschewisten in Frankreich außerordentlich erleichtert und so ge¬
lang es ihnen nach dem dritten Generalstreik, der von kommuni-S orientierten Eisenbahnersektionen im Jabre 1920 ohne jede

Bereitung zum Ausbruch gebracht worden war , die gewerk¬
schaftliche Einheit des französischen Proletariats zu zerstören und
die nach dem Kriege mächtig aufgeblühte C .G .T . zu zerschlagen .Stolz verkündete damals die ganze kommunistische Presse, daß die

Wenn Sie verreisen
dann vergessen Sie nicht , vorher
den „ Volksfreund" unter Ihrer
Reiseadresse zu bestellen . Wir
liefern für kürzere oder , längere
Zeit unserBlatt überall hin . Sie
brauchen also die gewohnte Lek¬
türe auch auf der Reise nicht zu
unterbrechen . Für die Nachsen¬
dung würde eine verschwindend
geringe Extra-Gebühr erhoben.

den , wenn er auf den Hof käme . „Andere macht der Krieg alt ,
dich jung . Das macht halt , weil du so voll Eutbeit und Kraft bist ,
in deinem Herzen , Kalbelmutter ."

Ein leises, glückliches Lächeln gleitet über ihr Gesicht. „Ja ,
die darf ich wieder sein . Und mehr," ihre Blicke suchen die Kinder ,
die unter den weißschimmernden Bäumen schon fest auf ihren
drallen Beinchen herumwuscheln.

Der Sannes faßt nach ihrer Sand . „3 ° , da wächst unsere Zu¬
kunft heran , ein neues starkes Geschlecht für unser Vaterland und
ein neuer Geschwisterhof .

"

Theater und Musik
Heidelberger Festspiele vom 23. Juli bis 17. August 1927

In der weinduftigen und poesiumwitterten Musenftadt am
Fuße des Königstuhls bat sich im vorigen Jahr ein „V e r e in
Heidelberger Festsviele " aufgetan , dem prominente Per¬
sonen aus allen Parteilagern angehören . Der Zweck des Vereins
ist es , alljährlich in der Reisezeit, wo zahlreiche Fremde des Jn -
und Auslandes die Stadt berühren , wo insbesondere die Stif¬
tungsfeste der Verbindungen eine große Zahl alter Herren mit
ihren Familien nach der Neckarstadt locken , festliche Schmisvielauf-
führungen zu veranstalten , deren künstlerisch hochstehender Charak¬
ter schon durch die sorgfältige Auswahl der Mitwirkenden und der
leitenden Persönlichkeiten gewährleistet wird . Das zeugt ebenso¬
sehr von zielklarer Verkehrspolitik wie von einem achtunggebie¬tenden Kunstwillen auf Seiten der Veranstalter . Karlsruhe ,das vor wenig Jahren den Plan von Freilichtaufführungen am
Orangeriegebäudc wieder fallen lieb, kann daraus etwas lernen .
Seinem alten Ruhm als Stätte ernster Wissenschaft wird Heidel¬
berg durch diese erstklassigen Kunstdarbietungen auch den Ruf seiner
Kunststadt angliedern , ein Titel , den andere Städte durchSaumseligkeit fich mehr und mehr entwinden lassen . Kann eseine Szenerie von komprimierterem Stimmungsgehalt für Frei¬
lichtaufführungen geben als den Schlobbof zu Heidelberg, wo
die Geister der Romantik in allen Winkeln nisten, wo Kunst undNatur sich vereinigen , um im Zuhörer die Empfänglichkeit für alles
Schöne zu erhöhen? Der Schloßbof macht bekanntlich schon am
Tage einen fabelhast geschlossenen Eindruck; wie sehr er als Ku-
lisie wirken kann, erkennt man aber erst nachts, wenn die vier
flackernden Fanale ein gespenstisches Licht auf den roten Otto
Heinrichsbau und den Friedrichsbau werfen , die mit ihren feinen
Baugliedern in den Nachthimmel ragen . Eine massive Dekoration
in edelsten deutschen Renaissanceformen. Zu dem Wunder dieses
steinernen Kulissenzaubers tritt als weiteres die hervorragend
glückliche Beigabe einer ausgezeichneten Akustik , die man bekanntlichauf fast allen Freilichtbühnen so bitter vermißt . Zwischen den

Zri - ericus geht - Seethoven kommt !

ü mmm

„Die Kerls, so mir den affront antun, mein portrait
durch einen hergeloffenen musico zu renplaclren , feynd
iznoranten , maßen ich selber mehr als ein bürgerlicher
obicurant durch meine Querpfeuffereien drilliret ."

Zentrale , die sich mit gewollter Ironie Conföderation gönörale du
travil unitare (Einheitsverband ) nannte , bald die Gesamtheit der
gewerkschaftlich organisierten französischen Arbeiterklasse umfassen
würde.

Wie alle anderen Moskauer Prophezeiungen ist auch diese zu
nichts geworden. Nachdem sie anfangs tatsächlich von der kommu¬
nistischen Zentrale überflügelt würden war , hat sich die alte C .G .T.
unter Leitung von Jouhaux wieder den ersten Platz erobert , wäh¬
rend die zur C.G.T .U . gehörenden Organisationen von Jahr zu
Jahr zurückgingen . Dieser ständige Rückgang erklärte die auf Be¬
fehl von Moskau und die von der französischen kommunistischen
Gewerkschaft eingeschlagene Taktik, die Wiederherstellung der Ein¬
heit immer und immer wieder oorzuschlagen . Die Zentralstelle
der C .G.T . hat bei prägnantester Betonung ihres Willens alles
getan , um die wirkliche Einheitsfront des gewerkschaftlich organi¬
sierten Proletariats berbeizuführen . Es ist nicht schwer nachzu-
weiseu , daß die Einhcitsvarole der C .G .T .U . nur den einen Zweck
verfolgte , die alte Organisation auf Umwegen zu zerstören und
deshalb hat der Nationalrat der C.G .T . im Kongreß der Bezirks¬
sekretariate vor einigen Monaten beschlossen, daß das beste Mittel
zur Wiederherstellung dieser Einheit in der Rückkehr der bei der
Spaltung zur kommunistischen Organisationen übergetretenen Mit¬
glieder in ihre alten Verbände bestände, wobei ihre alten Rechte
zugesichert werden sollten, als ob sie nie ausgetreten wären . Die¬
ser Beschluß wurde von den Moskowitern als „Sabotage der Ein¬
heit" hingestellt. Der 19 . Kongreß, der vom 26. bis 29. Juli 1927
in Paris tagen wird , soll als oberste Instanz zu dieser Frage
Stellung nehmen. Obschon es eine schwächere Strömung in der
C.G.T . gibt , die für - den Eintritt in formelle Verhandlungen mit
der kommunistischen Gewerkschaftszentrale ist, so lassen doch die
von den einzelnen Verbänden , „wie denen der Metallarbeiter ,Bauarbeiter , Transportarbeiter " auf ihren soeben in Paris statt-
gebabten Kongressen in der Einheitsfrage gefaßten Beschlüsie be¬
stimmt annehmen , daß die von dem Nationalrat der C .G.T . fest¬
gelegten Richtlinien gutgeheißen werden.

In der Tat braucht man nur den Feldzug der kommunistischen
„Humanitv " zu verfolgen, um sich klar darüber zu werden , daß es
sich auch heute noch bei der kommunistischen Eewerkschaftszentrale um
taktische Manöver handelt und nicht um den Wunsch , eine ehrliche
Einheit berzustellen. Der 19. Kongreß der französischen Gewerk¬
schaften wird sie hoffentlich dieser Erkenntnis um einen Schritt
näherbringen .

hohen Wänden des Schloßhofes geht kein Wörtchen verloren , und
kein störender Nachhall ist zu vernehmen. Alles scheint beitragen
zu wollen, um einen restlos befriedigenden Kunstgenuß zu bereiten .

Als Spielbühne selbst fungiert ein kurz geschorener Rasenplatz
von ziemlicher Ausdehnung , der Raum genug bietet für vrunkhafte
Aufzüge und Massenaufgebote von Tänzerinnen und großzügigstem
Arragement . Eine Lust für Regisseure, mit solchen Raumverbält -
nisien zu operieren . Den Hintergrund des Schauplatzes vervoll¬
ständigen einige Aufbauten , die mit natürlichem Busch- und Baum¬
werk bestanden sind , daß die auf - und abtretenden Personen aus
finsteren Mauerlöchern des Schlosses herauszukommen scheinen und
sich wieder ungesehen im Hintergrund verlieren können. Das
Orchester , das unter der Leitung von Georg Szöll , dem
ersten Kapellmejestr der Staatsover Berlin , arbeitet , findet neben
der Brunnenhalle unter einem gedeckten Altan Platz . Alle Auf¬
bauten , auch die Bretterwände der Zuschauertribüne , sind mit
grünen Zweigen verkleidet, deren würziger Dust dem Raum eiwas
Festliches vrleiht . Der Svielvlan dieses Jahres ist bekanntlich an
den Plakatsäulen angeschlagen; er umfaßt von Shakespeare ,außer dem „S o m m e r n a ch t s t r a u m" noch den „M a c b e t h" ,
und Klei st s „Käthchen von Heilbron n"

. Gustav
Hartungs bekannte Regisieurqualitäten bürgen dafür , daß in
den Stücken die feinsten wie die stärksten Mächte der Dramatik
zum Ausdruck gelangen.

Wir sahen bei der glänzend besuchten Eröffnungsvor¬
stellung am Samstag abend den „Sommernachtstraum "

, zu dem
der Hindemith -Schüler Ernst Kremek eine charakteristische musi¬
kalische Illustration geschrieben batte , die trotz Mendelssohns unge¬
teilten Beifall errang . Von dem Eesamteindruck muß man sagen ,
es war schlechthin der einer Schönheitsofsenbarung . Wie Hartung
die Massen in Aktion setzte und das Ungreifbar -Eeheimnisvolle ,
den zauberischen Duft der Märchentraumnacht vor uns erblübcHr
ließ, das wurde zu einem unvergeßlichen Erlebnis . Die feenhaft
kostümierten Elfen und Elfchen führten unter der choreographischen
Leitung von Ursula Falke und Rolf Arco Tänze von be¬
zwingenden Charme aus . Unter den Darstellern die alle lobende
Erwähnung verdienten , nennen wir den kraftvoll männlichen
Oberon von Heinrich George und die liebreizende Titania
von Elisabeth Lennartz . Erika von Thellmann über¬
traf an naturbafter Munterkeit und sprühendem llebermut alle
Pucks , die wir bisher gesehen , wie Sans Herrmann - Schau -
f u b der drolligste Zettel war , den man sich vorstellen kann. Recht
sympathische Besetzung fanden die beiden Liebespaare mit G i l l i s
von Ravvard und Maria Czamska einerseits , Karl
Ludwig Achaz und Fritta Brod anderseits . Paul Oel -
l e r s und Sybil Rares als Theseus und Hivvolyta waren ein
boheitsvollcs Hochzeitspaar. Der Spieleifer der Mitwirkenden
wurde durch die vorher niedergegangenen Regenfälle in keiner
Weise gedämpft, so daß mit der Eröffnungsvorstellung ein Erfolg
errungen wurde , zu dem man unserer Nachbarstadt neidlos Glück
wünschen darf . M .
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Kleine badische Chronik
* Freibarg . In Windenreute , Amt Emmendingene , fand

der IS Jahr alte Wilhelm Herr einen Sprengkörper . Beim Han¬
tieren a - demselben explodierte dieser plötzlich und ritz dem
Junge » eine Hand und den Daumen der anderen
Hand vollständig weg . Auch sonst erhielt der Verunglückte
» och erhebliche Verletzungen .

* Müllbeim . In der Nähe des Gasthauses zum „Engel " fuhr
ein Radfahrer , der die rechte Straßenseite nicht «iyhielt , gegen einen
Baumstamm am Wege auf . Der Mann wurde zu Boden geschleu¬
dert und zog sich eine Kopfverletzung zu.

* Schliengen . Auf der Landstrabe zwischen Schliengen und
Kaltenherberge wurde ein Radsahrer , der an einem entgegenkom¬
menden Auto vorbeifabren wollte , von dem Kotflügel des Autos ge¬
streift , wodurch er stürzte und sich einen Armbruch und einen Nasen -
beinbruch zuzog.

" Säckingen . Am Montag nachmittag ereignete sich hier
ein folgenschwerer Autozusammenstob . Der Lieferwagen des Metz¬
gers Kaiser aus Rickenbach , auf dem der 25jährige Maschinen -
fchlosser Fridolin Bögtle von Luttingen auf dem linken Trittbrett
stand , stieb beim Einbiegen in die Bergseestrabe mit einem Last¬
kraftwagen des Bilgerbräus aus Eottmadingen zusammen . Der
junge Mann wurde zwischen die beiden Kraftwagen eingeklemmt
» nd konnte erst befreit werden , als die beiden Wagen auseinander
gebracht waren . Er hatte so schwere Verletzungen erlitetn , dah er
auf dem Transport ins Krankenhaus starb .

* Waldshut , Beim Werk Dezenau wurde die Leiche des Land¬
wirts Suter aus Eränichen (Schweiz ) gelandet . Suter batte in¬
folge zerrütteter Familienverhältnisse in der Aar den Tod ge¬
sucht. Er binterläbt Frau und acht schulpflichtige Kinder ."* Lörrach . Sonntag nachmittag entgleiste im Jsteiner Tunnel
von dem beschleunigten Personenzug Basel —Frankfurt der viertletzte
Wagen und sprang aus bisher ungeklärte Weise über das Gleis
hinaus . Der Zug mutzte 2 % Stunden liegen bleiben , bis der Scha¬
den behoben war . Der mehrstündige Aufenthalt im Tunnel war ein
ziemlich unangenehmer . — Die übrigen Züge erlitten ebenfalls
empfindliche Verspätungen .

* Singen . Im Bahnhof Singen entdeckten Beamte im Räder -
gestell eines schweizerischen Durchgangswagens versteckt einen Mann ,
der auf diese nicht ganz bequeme Art und Weise als blinder Passa¬
gier von Schaffhausen aus über die Grenze gekommen war . Er be¬
saß weder Reisepaviere , noch einen Pfennig Geld , dabei aber zwei
Dietriche .

* Singen . In Tengen wurde dem Landwirt Richard Dietrich
die Gerste in seinem zirka 30 Ar großen Acker dadurch vernichtet , daß
mit Sensen die Halme zur Hälfte abgeschnitten wurden .

* Rheinfelden . Am Montag ereignete sich in dem Steinbruch
bei Wyhlen ein schweres Unglück . Um den Steinbruch zu vergrö¬
bern , wird hier seit einiger Zeit der Abraum beiseite geschafft . Bei
dieser Arbeit löste sich ein gröberes Stück los . Die Steinmasien be¬
gruben die unterhalb dieser Stelle beschäftigten Arbeiter . Dem Ar¬
beiter Franz B r a n de l aus Rheinfelden wurden beide Beine und
Arme abgedrückt , sodatz der 23jährige Mann , der gerade an diesem
Tage die Arbeit im Steinbruch angetreten hatte , nach kurzer Zeit
starb . Der Arbeiter Kurt Maier aus Nöllingen wurde ebenfalls
schwer verletzt .

* Mannheim . Montag abend gegen 8 Uhr ist ein Schüler aus
der Innenstadt unterhalb der Friedrichsbrücke beim Spielen aus
einem Nachen in den Neckar gefallen und ertrunken . Die Leiche
konnte noch nicht geborgen werden .

* Mannheim . Eine 47 Jahre alte Händlersehefrau , wohnhaft
in der Pflügersgrundstrabe , versuchte sich infolge Familienstreitig¬
keiten durch Einatmen von Leuchtgas das Leben zu nehmen . Durch
Polizeibeamte wurde sie noch rechtzeitig daran gehindert . — Gestern
früh wurde in der Tullastrabe am Eingang zum Realgymnasium
eine 33 Jahre alte Kellnerin durch eine Polizeistreife in betrunke¬
nem Zustande auf dem Boden liegend aufgefunden . Sie hatte an
beiden Armen Schnittwunden , die sie sich in der Absicht, das Leben
zu nehmen , vermutlich selber beigebracht hatte . .

Zu dem Eisenbahnunfall bei Freiburg
WTB . Freiburg , 26. Juli . Wie vom Stationsamt berichtet

wird , wurde auf der Strecke Offenburg —Freiburg um 18.45 Uhr der
volle Betrieb wieder ausgenommen , so datz jetzt beide Strecken frei¬
gelegt sind und eine Umleitung nicht mehr erforderlich ist. — Der
Güterverkehr Eundelfingen —Freiburg konnte ebenfalls für den
Verkehr freigemacht werden .

Brandstiftung in Landshausen
• Landsbausen , bei Eppingen , 25. Juli . Nachdem die

Bevölkerung von Landshausen erst vor 14 Tagen durch Feueralarm

erschreckt worden war , und die Scheune des Landwirts Philipp Jm -
hof aus noch ungeklärter Ursache ein Raub der Flammen wurde ,
ist in der Nacht aus Sonntag gegen 3 Uhr morgens Feuer in dem
Anwesen des Landwirts Leopold Meier ausgebrochen , das bis
auf den Grund eingeäschert wurde . Der Schaden ist bedeutend . Das
Vieh konnte gerettet werden . Der Brand ist diesmal von dem 30
Jahre alten Schleswig - Holsteiner namens Max Pictr -
zack , Maler , gelegt worden , der sich Sonntag vormittag der Gen¬
darmerie in Eppingen selbst stellte . Er gab an , datz er in der Brand -
nacht im Stallt des Brandgeschädigten geschlafen habe . Durch Un¬
vorsichtigkeit sei das Stroh in Brand geraten . Nachdem er gesehen
habe , daß ein Löschen des Feuers unmöglich sei, habe er Alarm ge¬
schlagen . Der Täter wurde verhaftet . Er ist vom Krieg her Nerven¬
krank und bekommt öfters Anfälle . Seit Mitte Mai hatte er in
Landshausen sein Malerhandwerk ansgeübt .

Verbilligung der Eisenbahnfrachten für den Kohlenumschlag in den
Häfen von Mannheim und Ludwigshasen

WTB . Berlin , 25. Juli . Nach langwierigen Verhandlungen
zwischen dem Reichsverkehrsminister und der Hauptverwaltung der
Deutschen Reichsbabngcsellschaft haben die Bestrebungen der Rhein -
schifsahrtskreise nach einer Verbilligung der Eisenbahnfrachten für
den Kohlenumschlag nun zu dem Erfolge geführt , dab für den Ver¬
kehr der Häfen Mannheim und Ludwigshasen die Frachtsätze des
Ausnabmetarifes VI ermäbigt werden . Durch diese Ermäbigung
wird das Svannungsverhältnis zwischen der Eisenbahnfracht des
unmittelbaren Bahnweges und derjenigen des kombinierten Bahn -
und Wasierweges , wie es vor dem Kriege bestanden hat , nun auch
für den Vcrekhr der genannten Häfen nach dem südlichen Gebiet von
Baden und Württemberg wiederhergestellt . Die Tarifänderung
bringt eine Ermäbigung der Eisenbahnfracht für Sendungen von
den Umschlaghäfen in Mannheim und Ludwigshafen nach Emv -
fangsvlätzen in dem südlichen Teil von Baden und Württemberg
und nach der Schweiz und Italien .

Der Lustfrachtverkehr
Niemand hätte geahnt , dab beim Luftverkehr auch das Fracht¬

gut eine , so grobe Rolle spielen würde . Und doch hat der Luftfracht¬
verkehr im Jahre 1926 115 Prozent mehr Güter befördert als im
Vorjahre . Etwa 15 Fluglinien haben direkte Verbindung mit den
ausländischen Hauvthandelsplätzen , was wiederum beweist , wie
grob die Bedeutung des Flugzeuges für die Warenbeförderung ge¬
worden ist. Die Verpackung der Güter hat den allgemeinen An¬
forderungen an Transvortfäbigkeit zu entsprechen und die Ab¬
messungen der Lustgüter soll 150 auf 50 auf 50 nicht überschreiten .
Bei der Beförderung mittelst Flugzeug ist natürlich ein enormer
Zeitgewinn ausschlaggebend , die Frachtraten können aus dem
Frachttarif der Luftverkehrsgesellschaften ersehen werden . Versichert
sind Waren aller Art , ausgenommen Waffen , Munition , Spreng¬
stoffe , feuergefährliche und ätzende Gegenstände . Auskunft über den
Lustfrachtverkehr ist bei den Flugleitungen , sowie bei Jndustrie -
und Handelskammern zu erhalten .

Geschäftsbericht der deutschen Lufthansa über das Zahr 1928
Bekanntlich vollzog sich letztes Jahr die Verschmelzung der

Luftverkehrsgesellschaften Äero -Lloyd und Junkers -Luftverkehr zur
Deutschen Lufthansa . Der regelmäbige Streckenbetricb wurde pro -
grammäbig ausgenommen und das Streckennetz festgelegt und es
ergab sich eine Leistungserhöhung der Eesamtjahresleistungen von
rund 4 950 000 Km . im Jahre 1925 auf 6 140 000 im Jahre 1926.
Die Pasiagierfrequenz hat eine Steigerung von rund 50 Prozent ,die der Fracht - und Postbeförderung um rund 150 Prozent erfah¬
ren . Der Gesellschaft standen 100, den Verkehrserfordernissen ent¬
sprechende Flugzeuge zur Verfügung , welche Zahl sich aüf 120 er¬
höhte , darunter 31 Großflugzeuge . Der Personalbestand vermehrte
sich von 834 Köpfen auf 1527 (564 Angestellte und 963 Arbeiter ) .

Durch einen Messerstich schwer verletzt
Rastatt . Montag abend versetzte während eines Streites der

21jährige Tagelöhner Hugo Merklinger nach kurzem Wort¬
wechsel dem 33jährigen Maschinenschlosser Zosef Ruschel im
Hofe der Backsteinkaserne einen Stich mit einem Messer in den
linken Oberschenkel , wodurch die Schlagader verletzt wurde .
Glücklicherweise war bald ärztliche Hilfe zur Stelle . Ruschel
liegt schwer im Krankenhause darnieder . Der Täter wurde
in Haft genommen .

Dampferexpeditionen des Norddeutschen Lloyd Bremen . Nach
Neuyork ab Bremen -Bremerhaven : D . Seydlitz 2 . August , D . Dres¬
den 5 . August D . München 9 . August . — Nach Neuyork ab Sout -
hamvton : D . Dresden 6 . August , D . Leviathan (USL ) 9 . August . —
Nach Canada (Halifax ) ab Bremen - Buemerhaven : D . Seydlitz 2 .
August . — Nach Piladelphia —Baltimore - Norfolk ab Bremen -

Bremerhaven : D . Eöttingen 6 . August . — Nach dem La Pl «1°
Bremen - Bremerhaven : D . Madrid 14 . August . D . Sierra 5 »1?
28. August . — Nach Nordbrafilien ab Bremen : D . Attika 23.

Nach Mittelbrasilicn ab Bremen : D . Porta 27. August .Euba —Nen - Orleans ab Bremen : D . Rasmund 2 . August . — ^
Ostasien ab Bremen : D . Coblenz 6 . August , D . Ludwigsbastn
August , D . * * * Berengar 27. August . — Nach AustralierBremen : D . Bochum 2 . August , D . * * * 13 . August , D . Tee'
23. August . — Nach Süd - Amerika Westküste ab Bremen : n)
den Panamakanal : D . Jdarwald 2 . August , b) durch die MagesStraße : D . Rhodopis 9 . August , D . Ammon 23. August . - '

Westküste , Zentral - Amcrika und Mexiko ab Bremen : D.
17 . August . — Fruchtfahrt Canarische Inseln nach Brcmen - Ha« ^14tägige Abfahrten . — Nach der Levante ab Bremen : AdW
alle 3—10 Tage . — Nach Finnland ab Bremen : 14 tägiger -t ,f
nach allen Hauvtbäfen . — Nach Reval ab Bremen : Abfahrten «
10 Tage . — Nach Leningrad ab Bremen : Abfahrten alle 8 b»
Tage . — Nach England ab Bremen : 2 bezw . 4 Abfahrten in
Woche.
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Letzte Nachrichten
Kommunistische Freiheit

Ser Gewerkschaften
Genf , 25. Juli . Das Internationale Arbeitsamt bat übel ^ ^

russische Gewerkschaftsbewegung eine Enquete veranstaltet . ^
Gewerkich» '^geht daraus hervor , dab sich in der russischen _ _

wegung eine Schwenkung vollzogen hat . Nach der Oktober "
lution hatte die kommunistische Partei Rublands die Ber « '^ ,werkschaften in staatliche Organe umgewandelt und deren ein":
liche Organisation und Zentralisation in Verwaltungs - uno " » >■jiuie jumuuumum uno oenitaiimiion m ^ erwanungs - ul ‘" sj £tfft
nanzsachen durchgeführt . Dieses System mußte im Laufe der %
geändert werden , wegen der vielfach unüberwindlichen Hindern^ ^rtllf Viio hto itClAH UtoCidH T<r Rn «ft»* 07 ^(1^auf die die Gewerkschaften stießen , als sie ihre
diger der Arbriterintereffen mit der ihnen in der
zufallenden Mission in Einklang zu bringen versuchten .

Rolle als S -
A Jo*

er Volksw ' ltlZ
„ - . - . rchten . So .

n") , L
dann der Grundsatz der persönlichen Freiheit des Arbeiters
zug auf den Anschluß an eine der bestehenden Gewerk !^wieder bergestellt . Ferner ergibt sich , daß sich die Tätigkeit der ^ liL
werkschaften deutlich unterschieden hat von der Tätigkeit der ^
schaftsorganisationen und vor allem der llnternehmervelv ^ th
Trotzdem bleibt in Rubland die Eewerkschaftsfreiheit immerij , N
eine sehr relative , da die Tätigkeit der Gewerkschaften abdänM ^
von den durch die kommunistische Partei ernannten Leitern - ~i
angeführten Äenderungen lassen aber eine NeuorientierunS "
der Richtung einer gewissen Selbständigkeit erkennen .

Vadischer Lehrerverein
uns « eichsschulgesetz

Offenburg , 28. Juli . Der Vorstand des Badil ^ !- - . - ~ - iM ,

stand verurteilte einmütig den Entwurf , da er
Bruch der Reichsverfassung bedeute , den Staat in
Hohheitsrechten an die Schule beeinträchtige , den Schulfrie '

,lstöre , ewigen Streit , in die Gemeinden und Familyfititeittiraae utth nur nw>tf » » na hrtvmtf hi «

ttt

<&•
% j

> ih
:e«t

foeub
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hineiutrage und vor allem , weil er es darauf absehe , die b a 5.!
'
^

Simultanschule zu vernichten . Ein großerSau 4C ah <imS «mmÜ« mmITa k . . . irx m . rl0* ,

h
•ütli

«ti
"hdeutschen Presse und weite Kreise des deutschen Volkes »Ä «U,

diesen Entwurf abgelehnt . Ganz besonders wurde die J 1
des badischen Landtags zur badischen Simultanschule begrüßt ' ^sie in dessen Entschließung vom 1. Juli zum Ausdruck gek<"A III
ist. Der Vorstand fordert alle seine Mitglieder auf , den ™
in der Oeffentlichkeit rücksichtslos zu bekämpfe ».

Ein französisch - amerikanischer
Friedenspakt

Paris , 27. Juli ( Funkdienst ) . Der Petit Parisien melde«^Washington , dab die Verhandlungen um den Friedenspa
"

^wwrfvutDtVH ) VWU V IV Ulli üvll OiKVCnW "
schen Amerika und Frankreich seit einigen Wochen andauel " ^einen günstigen Verlauf nehmen . In offiziellen Kreisen Wch"

/Ions rechnet man damit , dab wahrscheinlich im September
Rückkehr Collidges und des französischen Botschafters die 33ct^
lungen eine feste Form annehmen werden . ^
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sicherstes Radikalmittel zur
Gelbstvertilgung liefert

Fr . Springer , Karlsruhe
Markgrafenstr . 82

mm Telephon 3268

Suterhaltener , blauer

KindelMgeli
preiswert zu derkausen ,

nachmittags anzusehen ,
Rheinstraße 6 , 3. St . r .

Auterhaltener blauer

Kinderwagen
»« verkaufen , Daxlanden

Borderstr . 2l .

Doppel -Leiter
nicht unter 3 Meter , zu
kaufen gesucht. Offerten
unter E . F . an das
Bolksfreundbüro erbeten .

aus eigener Fabrik ,
langjähr . Garantie
bequeme Teilzahlg .
auüerordentl . billig

Gebr. Klein
Durlacherstraße 97
Eüppurrerstraße 14

Ca . 50 gut erhaltene

niafl - Anzüge
von 10Mk . an in all .Gr .
u .Farb ., sow .Gchrock -,
Smoking - und Luta -
wahanz . ,Frühjahr8 -
Müutcl , Hosen , Jopp .
neu und gebr ., sowie
Gelegenheitsposte « .
Prima neue Anzüge
staunend billig , orss
Zühriugerftr .8 » a II .

1 Meiler . Angestellten . Beamte
sollen sich nach den Bcschlüffen
deS GewerkschaitS - Kongresses
des Asabundes , des Allgem .
deutschen Beamtcnbundes u .

»der Genoffenschaftstage nur
Ivcrsichern bei dem eigenen
^ Unternehmen der 3219

Gewerkschaftlich - Gcnoffcn
fchaftliche BersichernngS -

Aktiengesellschast
Auskunft erteilt bezw
Material versendet kostenlos
die Rechnungsstelle 15, Karls

ruhe , Schütze » straße 16 , oder der Vorstand der
loNSsürsora , ' ' ' ' 'volkSsürsorge in Hamburg 5. An der Alster 58/59 .

besitzet*
Pferdekraft .

V ' » ,

Vfdie spielend
alles sauber schafft!

Urt| eahnte Kräfte entwickelt das der hand*
liehen Streudose entströmende VIM. Ob
Holz oder Metall , Glas oder Email , Porzellan
oder Marmor — VIM macht alles rein und
glänzend ; Schmutz, Flecken, Rost — nichts
widersteht ihm .
Verwenden Sie VIM nur feucht; es kratzt
nicht , ist geruchlos und säurefrei.
Wer VIM kennt, will’s nimmer missen.

„Sunlicht " Mannheim

*46
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Geldlotterien
STUTTGARTS -
KINDERHEIM

ZIEHUNG SICHER 18 . /

SCHWETZ INGE B -
SCHIOSSPARK

ZIEHUNG SICHER 9 , SEPTB

27100
60005000
50004000
LOSE fcdM - UM,12M,PORTO U,LISTE fcSOjj

MANNHEIM
07, 'H

POSTSCHECK* , 1704i KARLSRUHE </ (
Ü , ALLE VERKAUFSSTELLEN |

OintfrttM !
Rest-Posten

Te«e

ä :

ca . 150 cm breit , rein llawMS ^
beete Qualität , zum Aussu «

S
S
n

S lS«Uf

jeder
Meter

wer
mnrt innen zu

9
Die Zeitungsanzeige g

im uoiKsireund

Tanzkonfrotter
Einfriffskarfenblocks
Sommerfagsstecken
Papierlaternen

in allen Farben u .Faffons
Kähnchen in Papier und

Stoff für Kinderfeste
besorgt in kürzester
Frist preiswert die

VolksbuchhandlungKarlsruhe
WaldstraBe 28 Telephon 7022

Sttf

%

%*51

Das bestbewahrte , nicht feuerjßjf rä
Kleider- Fleckenwasser , das Keifffoi w

1. ideales neinigunsr"''- ^
farbige Lederschuhe .

Zu haben in den DroS ®

Vertreter mit Auslieferung ®!*^ !-
Walter Kreth , jtfannhetm F ®»

Hersteller : Drawin Geeelleehaft m »h» ^ '

. . .
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Karlsruher Lhronik
Karlsruhe, 27. Juli 1927.

öefchichtskalenöer
27. Juli : 1591 Niederlande unabhängig . — 1794 Sturz Robes-

pierres . — 1839 Beginn Pariser Julircvolution. — 1896 Intern .
Arbeiterkongreh London. — 1900 Hunnenrede Wilhelm des Letzten .
— 1916 fAntbrovolog Job. Ranke. — 1924 ^Italienischer Musiker
Dusoni. — 1925 fAmerikanischcr Politiker Bryan.

ffl Zeit Seid ?
Zeit ist Geld . Das ist ein für unsere Zeit charakteristisches

Wort . Zeit ist Geld , und darum : Schnelligkeit. Schnelligkeit
aber nur , soweit sie dieser Auffassung , daß Zeit Geld ist, ent¬
spricht . Darum eilen die Waren in zunehmendem Matze in
schnellsten Ferntransporten durch die Lande, zur Eisenbahn
hat sich das Lastauto gesellt , und das Lastauto wieder hat
einen neuen Genossen gefunden im Flugzeug. 1920 wurden
nur 12 Tonnen Fracht durch die Lüfte getragen , doch 1928
schon 808 Tonnen , und man überlegt , wie man das Fleugzeyg
noch mehr der Ware dienstbar machen kann.

Und der Mensch? Kennt auch er eine soziale Schnelligkeit?
Morgen für Morgen in aller Frühe wandert er von seinem
Hause zur Arbeit , reist er zur Arbeit , viele Kilometer und
Stundenwege bei Tausenden. Menschen aller Berufe, Hand¬
arbeiter und Kopfarbeiter . Tausende reisen so nach neuesten
Veröffentlichungen aus dem weiten Bezirk , aus Städtchen
und Dörfern nach der Grotzstadt , während andere Massen —
kapitalistische Menschenökonomie — von der Grotzstadt aus im
Bezirk draußen ihre Arbeit aufsuchen . Tausende, Millionen
Menschen reisen täglich von und zu ihrer Arbeitsstätte , in
zwei - bis dreistündigen Wegen, weil die Schnelligkeit für die
Ware , nicht für den Menschen gilt .

Zeit ist Geld ? Ja , für den Besitz , für die Unternehmen,
für jeden , der wirtschaftlich produziert oder wirtschaftlich -ge¬
schäftlich handelt . Für die anderen alle, die Schaffenden mit
Kops oder Hand, für sie ist Zeit Verlust. Es ist erwiesen , daß
den langen Arbeitswegen erhöhte Krankheitsziffern parallel
gehen und daß ebenso die Unfälle der Länge der Arbeitswege
entsprechen . Zeit ist Verlust für Massen des Volkes .

Aber Zeit soll weder Geld noch Verlust sein . Zeit soll Kul¬
tur sein . Zeit ist Leben, und es gilt , ihm Inhalt zu geben ,
statt das Leben zu verbringen auf den Straßen , in den Zügen
und Wartehallen .

Zeit ist Kultur , und um so mehr ist eine Ordnung , Kultur¬
ordnung , je mehr sie Zeit läßt zur Kultur . Die Freizeit ist
darum ein Gradmesser für die Kultur und der Achtstundentag
eine Kulturforderung . Aber darum , daß er sein kann mit
seinem sozialen und kulturellen Gehalte , darum auch als ge¬
werkschaftliche Forderung : soziales Wohnen und sozialer Ver¬
kehr , doch nur mit Erfolg , wenn die Massen die Forderung
tragen , bewußte Massen . Da aber pilgern Scharen notleiden¬
der Arbeitsmenschen täglich in Stunden geduldig zur Arbeit ,
zufrieden, als wenn solch ein kapitalistisches Chaos die größte
Selbstverständlichkeit in der Welt wäre !

Beleiöigungsklage - er volkshaus -Senossen-
fchaftler

Die von uns schon erwähnte Klage der Gen. Erb , Horter,
Koch. Sitt und Schulenburg , als Vertreter der Volkshaus - Genossen -
lchast gegen den bekannten Metzger Friedrich , kam gestern vor dem
Schöffengericht zur Verhandlung und Aburteilung . Der Sachver¬
halt ist kurz folgender : Die Genossenschafter für das Volksbaus
der Gewerkschaften suchten seinerzeit einen Wirt zur Führung des
Betriebes . Es bewarben sich etwa 20 Personen , darunter auch
Friedrich ; er wurde in die engere Wahl gezogen , aber die oben
genannten Genossenschafter übertrugen schließlich dem Wirt Oester -
lin von der alten Brauerei Hoepfner bei der Technischen Hoch¬
schule die Bewirtschaftung des Volkshauses. Dies ärgerte den
Friedrich, der an sich nicht auf gutem Fuße mit der Sozialdemokra¬
tie bezw . den Gewerkschaften steht und früher Mitglied der kom¬
munistischen Partei war , und er schrieb eine Postkarte an die
Volkshausgenossenschaft, m der er von Lumven - und Bonzen -
Wirtschaft und von Schwindel sprach . Darob war er an¬
geklagt ! Vor Gericht benahm er sich sehr aufgeregt , beleidigte den
Verteidiger der Kläger , Een . Dr . Dreifub , und erhielt dafür eine
Ordnungsstrafe von 10 M eventuell zwei Tage Haft rudtktiert .
Die Kläger schilderten den Verlauf der Wahl des Wirte », die sich
in aller Sachlichkeit vollzogen habe und keineswegs sich gegen die
Person des Friedrich richtete . .

Das Urteil lautete für Friedrich auf 50 Mark Geldstrafe und
Tragung der Kosten . Er habe sich bei der Wahrnehmung seiner
Interesse vergriffen und habe unwahre Tatsachen behauptet . Mit
Rücksicht auf seine ( Friedrichs ) Kriegsverletzung und sein , Nervo¬
sität habe das Gericht Milde walten lassen .

So kurz der Verlauf der Verhandlung . Das Mannheimer Kom¬
munistenblatt bat sich anscheinend grobe Ding« von dem Prozeh
versprochen , denn es brachte tags zuvor eine Vornotiz mit der
lleberschrift „Ein interessanter Prozeh" und mit der Aufforderung
an die Kommunisten-Corona , bei der Verhandlung anwesend zu sein .
Es wurden auch wirklich etwa 15 Typen im Saale bemerkt , die man
dem Aeuhern und auch dem Benehmen nach dieser Corona »uzählen
kann. Einer der Privatkläger machte auf einen Zuhörer aufmerk¬
sam , der während der Verhandlung , wenn Friedrich sprach, wieder¬
holt den Zwischenruf machte : „Da kann man sehen, wie geschoben
wird"

, während e^ wenn die Privatkläger etwas äuherten , mehr¬
fach „Pst ! Pst !" vernehmen lieh . Der Kerl wurde au» dem Saal
verwiesen.

Also eine grobe Sache , die dem kommunistischen Sensation »-
tbeater irgendwie nützen könnte , kam nicht heraus . Sie wollten eben
selbst aus dem Kapital schlagen , wenn irgend ein verantwortungs -
solcher Querulant sich wegen gekränkten Eigennutzes zu Dummheiten
hinreihen läbt . Es war aber nichts damit .

Wer kennt die Tote ?
Die Personalien der unbekannten weiblichen Leich« , welche

gestern früh im Stichkanal des hiesigen Rbeinhafen» gelandet
wurde, konnten bis jetzt noch nicht ermittelt werden. Beschrei¬
bung der Leiche : 18 bis 20 Jahre alt , 1,65 Meter grob,
kräftige, dunkelblonde Haare , volles Gesicht, vollständige Zähne ,rotbraunes Kleid aus Waschkrevv , hellblauer Trikotunterrock,
weißes Achselschluhhemd mit Monogramm E .G . , beigefarbene
Strümpfe , schwarze Lackhalbschuhe. In den Schuhen befindet sich
als Einlage ein Teil einer Pforzheimer Zeitung vom Februar d . I .

Sachdienliche Mitteilungen erbittet mündlich oder schriftlich
die Nachrichtenstelle für Vermibte und unbekannte Tote beim
Landespolizeiamt hier , Karl-Friedrichstrahe 15 .

Unsere Wirtschaftslage
Ein Vortrag im Jndustriellenverband

Am Donnerstag , den 21 . Juli d . I . , fand im Eartenfaal des
städt. Restaurant „Tiergarten" zur Karlsruhe unter dem Präsi¬
dium des 1. Bezirksvereinsvorsitzenden. Kommerzienrat Senator

Karl M o n i n g e r, die von Verbandsfirmen sehr zahlreich be¬
suchte 19 . ordentliche Mitgliederversammlung des Bezirksvereins
Karlsruhe des Verbandes Südwestdeutscher Industrieller statt .

Zu Punkt 1 der Tagesordnung sprach das geschäftsführende
Präsidialmitglied des Verbandes , Dr . M i e ck-Mannheim , über
„Wirtschaftslage und Ervortförderung " . Er schil¬
derte einleitend die derzeitige Wirtschaftslage und wies an¬
schließend auf den Verlust der deutschen Kolonien hin , die zum
Teil als die natürlichen Lieferanten für die von seiner Wirtschaft
benötigten Trovenrohstoffe in Betracht kamen , weshalb Deutsch¬
land durch eine gesteigerte industrielle Warenausfuhr die Mittel
zur Bezahlung der Einfuhr der erforderlichen Rohstoffe und Le¬
bensmittel schaffen müsse, abgesehen davon, daß die durch den
Dawesvlan Deutschland bekanntlich auferlegten schweren Lasten
nur durch eine weitgehende Steigerung der deutschen Exportes ab¬
getragen werden könnten. Der Steigerung der deutschen Ausfuhr
wirke aber die durch die Friedensverträge geschaffene Balkanisie¬
rung Europas, die Bildung zahlreicher neuer Staaten und Wäh¬
rungen in Europa , die zollpolitische Abschiebung der einzelnen
Länder usw . entgegen. Wie aber die Weltwirtschaft nur bei einem
unbehinderten Warenaustausch sämtlicher aufeinander angewiesc
ner Volkswirtschaften der Erde reibungslos funktionieren könne ,
so könne auch das Wirtschaftsleben des politisch balkanisierten Eu¬
ropa nur durch eine weitgehende Handels- und wirtschaftspolitische
Verständigung der eizelnen Länder wirksam und nachhaltig ge¬
fördert werden. Er schilderte dann die derzeitige Wirtschaftslage
verschiedener überseeischer Länder und gab Winke für die daraus
sich gegenwärtig ergebenden Exportmöglichkeiten.

Zu P u n k t 2 der Tagesordnung hielt Rechtsanwalt Dr .
Hamburger - Karlsruhe einen interesianten Vortrag über
„Die Entwicklung des Patentschutzes und des son¬
stigen gewerblichen Rechtsschutzes ". An die einzelnen
Referate schlob sich eine ausführliche Aussprache an .

Unverschämtes Hausagrariertum
Wie der Hausbesitzer aus allem Nutzen zu erzielen versucht ,

zeigt nachstehende , dem „Bundesblatt für Kinderreiche" entnom¬
mene Notiz.

„An den Pranger ! Ein junges Ehevar in Dortmund hatte
nach langer Mühe endlich eine kleine Wohnung bekommen . Der
Vermieter setzte in den Mietvertrag eine Klausel , im Falle von
Kindersegen eine Forderung von 566 Ji erheben zu dürfen ! In
seiner Notlage unterschrieb das Ehepaar zunächst den Vertrag und
dachte gar nicht an die Schamlosigkeit, dah im Ernstfälle davon
Gebrauch gemacht werden könnte . Nun kam das dem Vermieter Io
unerwünschte Kind wirklich , und die jungen Leute stehen vor der
Tatslache, dah man wirklich die 566 M von ihnen verlangte . Die
Sache ist vor den Richter gezogen . Hoffentlich wird dem Ehren¬
mann recht deutlich und kostenpflichtig zu Gemüte geführt , wie sehr
solcher Vertrag den guten Sitten widerspricht."

Solange derartige Dinge Vorkommen » braucht man sich über
den Rückgang der Geburten nicht zu wundern und alle Muttertage
werden den Hausbesitzer nicht davon überzeugen, daß es eine sitt¬
liche Pflicht ist, besonders kinderreiche Familien aufzunehmen.

Besichtigung - er Karlsruher Polizei
Am Montag mittag fand durch den Minister des Innern auf

dem Hof der Polizeiunterkunft ( Moltkestrabe) eine Besichtigung der
Karlsruher Polizei statt , zu der sich auch Ministerialdirektor Föh¬
renbach eingefunden hatte . Durch die Besichtigung sollte die Poli-
zetdirektor Sauber unterstehende Karlsruher Polizei auf ihre Ver¬
wendbarkeit für besondere Aufgaben des Sicherheits - und Ord¬
nungsdienstes nachgeprüft werden. Dem gleichen Zwecke dienten
einige sich anschliehende Uebungen, die ebenfalls erkennen lieben,
dah die Karlsruher Polizei , technisch gut ausgerüstet , bestrebt ist,
allen polizeilichen Anforderungen zu genügen.

Zum Schlüsse der sehr eingehenden Besichtigung richtete Mini¬
ster R e m m e l e eine kurze Ansprache an die Beamten , in der er
auf die besonderen Aufgaben der Polizei im Staat binwies . Die
Polizei dürfte nicht Fremdkörper im Staat sein , sie müsie sich jeder¬
zeit als ein Glied von Volk und Staat , als ein Organ , dem der
Schutz und die Sicherheit der Allgemeinheit anvertraut sind , füh¬
len . Die Polizei müsse in ihrer Ausbildung auf einen Stand ge¬
bracht werden, der hohen neuzeitlichen Anforderungen entspreche ;
er habe den Eindruck gewonnen, dah man auf dem richtigen Wege
zu diesem Ziele sei .

Wie wird die Sommerfterblichkeit der Säuglinge verhütet ?
Bei andauernder grober Hitze im Sommer ist das Leben der Säug¬
linge ganz besonders in Gefahr ; viele von ihnen erkranken an
Brechdurchfällen und Krämpfen und gehen daran zugrunde. Unter
den Lebensmitteln verdirbt am leichteste« die Tiermilch ; daher soll
man nie im Sommer entwöhnen , sondern die Kinder an der Brust
ernähren , denn Brustmilch verdirbt nicht . Flaschennahrung sollte
nur auf Anordnung oder unter Aufsicht des Arztes gegeben werden,
daher ist der regelmäbige Besuch der Mütterberatungsstelle im
Sommer besonders anzuraten . Nur frische , sauber gewonnene Milch
von gesunden Kühen darf als Ersatz der Muttermilch verwandt
werden. Die Kuhmilch darf nicht angekocht berumstehen, sondern
muh sofort drei Minuten lang in einem reinen Topf gekocht und
dann abgekühlt werden, indem man den Topf , mit einem Deckel
versehen , in kalter Wasser setzt und dieses häufig erneuert . Lieber
weniger Nahrung geben in der heihn Zeit als zu viel . Tritt
Durchfall ein . so ist die Milch sortzulasien, Tee oder Schleim ohne
Milch zu geben und baldigst ein Arzt zu befragen . Wohn- und
Schlafräume sind kühl zu halten . Das Sonnenlicht ist durch Blen¬
den oder Vorhänge abzuhalten , während der Nacht sind die Fenster
und Türen zu öffnen. Zu warmes Einvacken oder ein überhitzter
Raum machen den Säugling krank , im Sommer genügt eine leichte
dünne Decke zum Zudecken. Geeignete Nahrung , Sauberkeit und
frisch« Luft sind zupr Gedeihen des Kindes unbedingt erforderlich.

Silberne Hochzrlt . Am gestrigen Dienstag feierten die Eheleute
KarlWermet und Frau bei bester Gesundheit ihr silbernes
Ehejubiläum . Der Jubilar ist nicht nur langjähriger Partei -
genosie und Volksfreundleser, sondern bat auch als Gewerkschaftler
al» Mitglied des Deutschen Bauarbeiterverbandes, dem er seit 1903
ängchört . hervorragend seine Pflicht als Arbeiter erfüllt . Daher
nachträglich noch unsere herzlichen Glückwünsche.

Reichsfahrt des Allgemeinen Deutschen Automobil - Klubs .
Wie der Verkehrsverein berichtet , kommen am 4 . August die
Teilnehmer der Reichsfahrt des Allgemeinen Deutschen Automobil-
Klubs auf dem Wege von Heidelberg nach Freiburg durch Karls¬
ruhe . An der Ausstellungshalle wird eine Zielkontrolle ein¬
gerichtet werden. Es werden ungefähr 150 Fahrzeuge hier durch¬
kommen . Es wird gewünscht , dah die Straßen, durch die die Wa¬
gen fahren werden, beflaggt werden. Der Weg . den die Wagen
nehmen, wird noch bekannt gegeben .

Mehr Briefkasten! Man schreibt uns : Einem dringenden Be¬
dürfnis würde es entsprechen , wenn auch die Reichsvostdirektion
Karlsruhe sich dem in letzter Zeit sehr stark entwickelten Ee-
schäftsverkebt anpassen würde. Dah sie das nicht tut, ist daraus zu
ersehe» , dah schon seit einigen Monaten mehrere Briefkasten beson¬
ders im Stadtinnern schon lange vor der Leerzeit geradezu vollge¬
stopft sind. Ganz besonders trifft dies bei dem am Ratbau» ange¬
brachten Briefkasten zu. Es ist sehr oft nicht möglich , auch nur noch
eine Karte einzuwerfen. Wer Interesse daran bat , und solche Mit¬
menschen gibt es leider zur Genüge, bat die beste Gelegenheit, einen
Griff in den Briefkasten zu machen . Für die auf diese Weise ab
bandengekommenen Briefe werden dann die unteren Postbeamten
verantwortlich gemacht , obwohl einzig und allein die zuständige
Stelle bet der Reichsvostdirektion hier die Schuld an diesen Ver
lüsten trägt. Entweder sollte man dazu übergeben, die Pausen zm >--

selbst kein gutes Licht wirft und gegen die untere Beamtenschaft̂
berechtigte Verdächtigungen auslöst. &

Sanitätsübung der Bergwacht Schwarzwald. Die Arbeit^
meinschaft Karlsruhe der Bergwacht Schwarzwald hielt am letz""
Sonntag im Gebiet des Eichelbergs bei Walvrechtsweier eine fir.
Here Uebung ab . Der Uebung lag die Annahme zugrunde,
durch Bergrutsch, Absturz, Steinschlag, Erfrieren, Hitz- und 2$ * !
schlag usw . eine Reihe schwerer Verunglückungen herbeigesu «»
worden feien, .

bie erste Hilfe an Ort und Stelle und ÄblransvoM
mit behelfsmäßigen Mitteln (Tragbahren aus Baumzwejaen , -
tüchern usw .) erforderlich machten. Mit der Sanitätsübung j

#
[.knüpft war eine Uebung im Gebrauch des alpinen Notsignals .

Uebungen verliefen vrogrammähig und ohne Unfall . Auch
Bergwachtsanitäter des Murgtals wohnten ihnen bei.

Veranstaltungen
Wiener Operette im Konzerthaus . „Gräfin Mariza" koaA

heute zum vorletzten Male zur Aufführung . Morgen geht
Zirkusvrinzessin" mit Lya Beyer und Willi Wahle in Szene.

Bus öen Vororten
Darlanden. (Stiftungsfest .) Der Fuhballverein ^landen begebt am Sonntag, den 31 . Juli , und Montag , den 1 . »>“jein löjäbriges Stiftungsfest verbunden mit Platzweihe . Aus

em Anlah wird der festgebende Verein keine Mühe und Kos»'
cheuen, um das Fest würdig zu begeben. Näheres über die Vera

"
taltung wird in den nächsten Tagen in dieser Zeitung erscheinen

Karlsruher polizeiberichi
Berkehrsunfall . In der Durmersheimerstrahe wurden gesir^

vormittag zwei Radfahrer aus Forchheim von einem Lieferung *'
kraftwagen aus Oos angefabren . Einer der beiden Radfahrer er>>»
eine Hautabschürfung am linken Oberarm , während der andere ei»*|
Rippenquetschung davontrug und in das Städt . Krankenhaus
bracht werden muhte. i

Selbsttötung . Ein verb. 59 Jahre alter Taglöhner bat sich
der vergangenen Nacht in der Altstadt auf dem Speicher seiner
nung aus unbekannten Gründen erbangt .

Häuslicher Streit . In einem Hause der Südstadt gerieten gestehabend gegen 9 Uhr mehrere Bewohner mit einander in WortwcE
welcher in Tätlichkeiten ausartete. Dabei wurde die öffentlichederart gestört, daß sich vor dem Hause eine Ansammlung von ^
200 Personen bildete.

Wegen Erregung öffentlichen Aergernisses durch Vornahme &
züchtiger Handlungen im Beiertbeimer Wäldchen wurde gestr"
abend ein 32 Jahre alter, verb. Metzger festgenommen.

Fettgenommen wurden : Eine berufslose Frauensperson ^ »
Steinbach wegen Zechbetrugs. ein aus einer Anstalt entwichener
sorgezögling, ein Bäckerlehrling von Wllrzburg , der aus seiner Lc°» ™
stelle entlaufen war und sich umhertrieb , ferner 8 Personen ntf» ,
verschiedenen sonstigen strafbaren Handlungen .

Oie Wetterlage
Der gestrige Tag brachte hochsommerliche Witterung mit eiP?

Temperaturanstieg bis zu 28 Grad , im Hochschwarzwald 19
Der mit seinem Zentrum noch vor der irischen Westküste liege» ' ,Luftwirbel hat nach Süden und SUdosten erheblich an Raum ^wonnen und beginnt seinen Einsluh durch südostwärts gericht^Ausläufer auch auf unser Gbiet auszubreiten . Da wir im Ber*v
subtropischer Warmluft gleiten , ist schwüles und gewitterbaftes M
ter zu erwarten . ,

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag , 28. Juli : Diel̂ ?
Gewitter und Strichregen , sehr warm bis schwül, anhaltende Lm
zufubr aus südlichen Richtungen.

C

Wasserstau- - es Rheins
Waldshut 850 , gef . 4 ; Schusterinsel 232 , gef. 9 ; Kebl 354, gek- ^ '

Maxau 526, gef . 8 ; Mannheim 440 , gef . 6 Zentimeter .

M TageskalenSer
- er Sozial - emparlet Karlsruhe

Bürgerausfchuhfraktion . Heute abend 8 Uhr 3*'
tionsfitzung (Stadtratssitzungssaal ) .

Arbeiterwohlfahrt . Morgen Donnerstag , 28. Juli , ab»»
8 Uhr, Vorstandssitzung , Beiertheimer Allee 10 .

Reichsbanner
Schwarz - Noi - Sol-

M -

Süß:

ft ? .5 s -
> $ 3

Jungkameraden . Mittwoch, 27 . Juli , Abendausmarsch.
treten 7 .45 llbr am Engländervlatz .

Reichsbanner
Schwarz -Not-Sol-

Srisgruppe Vurlach
itt«Heut « abend Punkt 8 Uhr findet in der Reithalle

Kameradschaftsversammlnug statt , zu einer wichtigen Besorc »Hbetreffend Republikanischer Tag in Baden -Baden und Verfass » »
j,,

feiet am 11 . August. Es wird erwartet, dah die Kameraden
zählig erscheinen . Nach der Versammlung Fübrersttzung im *•
„Zur Traube " .

Abfahrt der Ortsgruppe nach Baden -Baden mit Banner
Svielmannszug am Samstag nachmittag 16 .33 Uhr ( alte -V,
4 .33 Uhr) . Nachzügler am Sonntag früh 6 .13 Uhr. Antreten ^weils am Bahnhof Durlach. Sonntagsfahrkarteab Durlach
Die Kameraden , die neue Mützen bestellt haben, können bis **
tag dieselben abholen.

Briefkasten - er Re- aktton ^
Rastatt. Dazu sind sie nicht berechtigt : „Dadurch -

( 1)<Sie die Miete bezahlten"
, haben sie dieselben anerkannt ,

Miete käme erst von dem Zeitpunkt an in Frage , wo sie vom
einigungsamt festgesetzt wird . „ jdjf

O -, Ettlingen . Genosse E . ist seit Montag in Urlaub und
in Karlsruhe.

Veranstaltungen des heutigen f
Konzerthaus (Wiener Operette ) : Gräfin Mariza. 7.45 Ubr -^ 5i<
Stadtgarten: Nachmittags von 3 .30—6 Ubr Konzert der a

(aoe ne.
^riedrichsbofgarten : Heiterer Overettenabend , 8 Uhr. (tl*
Residenz - Lichtspiele : Was ist los im Zirkus Becly ? - „Cr

Landstreicher.
sialnst - Lichtspiele :

Wochenschau .
Kammee- Lichssoiele : Der schwarze Engel

ch'5Land und Leute im bayerischen ßciÖa jjf
Dirnentragödie "

. — „Er" im Glück. ^

Ttv gebt znm
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? sk Mttelbaden
z^ chsal

■ös 2. | Rathausfraktipu .
•g‘S? lSI. .

8,®0 Uhr, Fraktionssitzung in der Brauerei Denner
Freitag , 29. ds . Mts .,' ' Be-

stützt.
Es ist Ehrensache der Fraktionsmitglieder ,

"ßsS der Vorlagen zur Vürgerausschubsttzung u . a . der"
>E?.Ve« e 1927/28. Es ist Ehrensache der Frakti

} } fL;
*10 und pünktlich zu erscheinen . Alle übrigen Parteimitglie
" ru dieser Besprechung sreundlichst eingeladen.virsvt . cuiHciuvcu .

Oberrheinischer Schachkongreh . Die Anmeldungen zu
i5? "i 30 . Juli bis 3. August ds. I ». in Bruchsal stattfindenden

Oberrheiniichen Schachkongreh sind zahlreicher als je er-
!»Werden konnte . Eine Reibe bekannter Meister wird sich an

- » J Lj
*1I'®fen beteiligen , wie Theo Weibinger - Karlsrube , öussong -

jjf
'f Phasen , von Teretschenko -Baden -Baden .

m .Je, Ausstellung des Bruchsaler Kunstverekn»
5 5 £ li*1 Eaitensaal des Schlosses , der bisher die ganz aus Farben -

rt j^^nschönbeit gestellten Bilder der südwestdeutschen Barock-
» beherbergte, zeigt nun wieder Werke zeitgenössischer~ 3 . «inen man , ohne gerade überwältigt zu sein , doch gerne be-

5 .31 ü jj,
®cnn wir finden etwas ungemein Sorgsames , Durchgearbei-

t * i Ina olIen diesen Bildern , eine reiche geschlossene Form , ein ge
* i»,ii? . ^ iveau in Auffassung und Technik , und die Frische der

ÜÜFf >,n wirkt fast überall wohltuend . Der Karlsruher Willi
SS '* ist mit einer ganzen Reihe kraftvoll gcstalteter̂ Oelbilder
» 8 ; ^ wungssicheren Zeichnungen vertreten .

geigt fdjcttf ^ t *^ **** n « x nfiirfTtd
u bans Läubin

g Pf 'nen
\ rltn

Albert Schwarz
belichtete und glücklich aufgebaute Wald -
(Karlsrube ) bat ein feiner Obr für die

Melodien geheimnisvoller Abendstimmungen. Auch

""liger Farbigkeit . Ä . S.
5 dem IHbtal
tkp
■M# t

8en‘ Am Sonntag fuhr ein von Würtetmberg kommendes
ichneller Fahrt einem Radfahrer in das Sinterrad , wodurch

J bobem Bogen mehrere Meter weit geschleudert wurde und
^ ,?Erletzt liegen blieb. Di« Schuld an dem Unfall trägt der
>!,. .^ l . weil er »u rakä

und- Fub-uhu» Sportverein , 3 . A .S .D. Karlsruhe -Süd .
s »

b -V . Süd — Arbeiterfußballoerein Vorwärts mit dem
für Ettlingen . Heute Abend 7 Uhr : radsvortliche

Altungen in der Lazarett -Turnhalle .

7

,- ‘ s weil er zu rasch und rücksichtslos gefahren war .
t, Unfall ‘ “ .

stuto

Der
ereignet sich am Montag abend, wobei ein Karls -

—.0 mit einem Motorradfahrer zusammenstieh , wodurch
^ dichte Verletzungen erlitt .

»gen . Arbeiter -Sport - und Kulturwoche. Resultat de»
Staffellauf : 1 . Arbeiterfuhballoerein Vorwärts , 2 .

Arbeiter -Svort - und Kulturwoche ! 2. Tag
» 8en der Radfahrerinnen Rüppurr , Reigen'»enmannschaft Karlsruhe . Leistungen mit Beifall aufge-
, , , Zahlreicher Besuch wie am Vortag . — Radball -

Resultate : Ettlingen — Karlsruhe 2 :8, Ettlingen — Rüv-
in, ; Mittwoch abend 6 Uhr gemeinsamer Besuch der Kartell -

-f Raturfreundeausstellung im alten Schlob . — 8 Uhr im
hi^ tthaktzen Jugendveranstaltung mit auserwähltem Pro -

Mitwirkung des Arbeitergesangvereins „Eintracht "

^
«wartiger Vereine . — Eintritt wird nicht erhoben. — Die

libk . des Arbeitergelangvereins „Eintracht treffen sich um
W un Lokal zur „Krone". Vollzähliges und pünktliches Er¬

wirb erwartet .
fhtt

^ r?!^ °^ " "kratlsche vürgerausschuhsraktiou hält kommenden
"dend» 0 .38 Ubr, im „Friedrichsbos" «ine sehr wichtige

\ t
Q0 , in der die Bürgeraurschuhvorlagen für die Sitzung

St ?•? behandelt werden sollen . Zu dieser Sitzung ist da» Er -
mmtlicher Fraktionsmitglieder unbedingt notwendig.

| /?et ft Montag abend verletzte der 21tährige ledige Tag -
’S »«.« ooMerklinger im Hof der der Backsteinkalerne den
St X, n 33 Jabre alten Maschinenschlosser Jos . R u s ch e l nach

Wortwechsel am linken Oberschenkel schwer.

Murgtal

tt

Gegner der freien Sportbewegung
Sg Aichelbach wird UNS geschrieben : Es ist wiederum not-

Einstellung prominenter Persönlichkeiten in unserem
iSs »

e diesige freie Turnerschaft etwas näher zu beleuchten.
wird der Verein bekämpft und zwar mit den

*tt V ! Mitteln und Verleumdungen . Besonders tut sich in
Wder Ortsgeistliche, Herr Pfarrer Stricker, hervor.

Sie / °" eren schon vorgekommen, daß er bei seinen Sonntags -
fr • Programm des Nazareners abgekommen ist, um

r ^ eit » IV1 Vereine herzuzieben. Don dieser Kamvseswut gegen
scheint auch Pfarrer K r a n a ch « r aus der Nach«

Sen Rotenfels befallen zu sein , sonst könnte es nicht vor»
S dieser Herr am letzten Sonntag in Bischweier bet'

urnerschaft Mit
Die Freie Turner »

So,: "“ vleser Herr a . . . . _? Iosjn
nnta8so rcbi8t auch gegen djx Freie Turnerschaft Michel

So hehauvtete
gegen
Herr Ks nacher !

. dê ^ tzr « Herrn Pfarrer eine Snmm « Inflationsgeld geschickt
»Zur Einfriedigung der Verdummungsanstalt ."

warum er denn gegen den
Hausnummer den Täter kenn»^ n i* +

a i ett b?n Herrn Pfarrer ,
tzS ? «zergeht , " " d ' e Hausnummer den Täter kenn»
S » besteht vielleicht di« Gefahr , dah sich bet der Unter »

ba? " ersetzen könnte, dah da einer fein eisen Rest be-
i)

e" könnte ? Die freien Turner lehnen jedenfalls eine
. eilet Meoweise ab und weilen die Anwürfe der Geistlichkeit
iax ^ °^ ' e »«rück .

tz^
' ^ aden ,

^ '* 8^ 1
" ° dlothausfraktion . Donnerstag , 28. Juli , abends

Brauerei Bletzer eine sehr wichtige
'# ttB Tagesordnung : Bürgerausschuhvorlagen .

^ ^ Mitglieder sind hierzu eingeladen . Parteimitglieder^ WMen .

s/ieDer 58 888. Fremd«
/k^ »lbc,tz^"9bast ansteigend« Frequenzziffer der weltberühmten
^ bei, Schwarzwald , an der besonders die jetzt zahl»

- i- » - >- hat am
eine

« ,̂ l> j» ?* rintreffenden Ausländer beteiligt sind,
/ '/i , fr * *', stattliche Zahl von 58 988 überschritten, . . . ..
b!^ di,. ,,, ^ ' Sen Jahre erst am 11 . August erreicht worden ist.

> Her, bat dem 50 800 . Fremden , einem Holländer aus
U»,̂ ohe i - !? ' P . A . de Pink , abgestiegen im Hotel drei Könige,
Sv ^ lW 0[v "Wfcte Kuckucksuhr , ein Erzeugnis der bekannten
^

lasse bkenindustrie, einer entsprechenden Widmung

% gefülligen Beachtung !
! ^ »llea ? ^ kchstunüe der Redaktion !
^ ea.̂

»fk,^ / 'bkntagen vormittags von 11—12 Uhr. AuskÜnft«
-**

bkach /̂ 'bt" nnr während dieser Stunde erteilt. Wir" n , u wollen .

Schert
Autounfall . Montag nachmittag gegen 3 Uhr stieben an der

Ecke Eisenbahn- und Sauvtstrahe zwei Personenauto zusammen ,
wodurch beilde an den Fahrgestellen erheblich beschädigt wurden.
Der eine Kraftwagen kam von Holland und war auf der Rerse nach
der Schweiz . Personen kamen nicht zu Schaden.

offendurg
Pom Auto ersaht. Der 7jährige Sohn des Blechners H e u b

wollte zwischen einem Traktor und einem weiteren Fuhrwerk , welche
hintereinander heifubren . die Ortenbergstrahe überqueren . Im
gleichen Augenblick kam von der Gegenseit ein Auto . Der Knabe
wurde vom Kotflügel de» Autos ersaht und erlitt einen doppelten
Beinbruch. Die Schuldfrage ist nicht geklärt.

An» dem Stadtrat

Siedlung der Kriegsbeschädigten und Krirgrrhinterbliebenen
beim Kasino. Die an der Siedlung Beteiligten haben nachträglich
aus den Abschlub eines Erbbauvertrages verzichtet und darum nach¬
gesucht, ihnen das Baugelände schon jetzt zu Eigentum zu über»
laesin. Da die Möglichkeit der Eigentumseiwerbung am Bauplatz¬
gelände bei der Vereinbarung über das Erbbaurecht bereits vorge¬
sehen war , hat der Stadtrat keine Bedenken, dem Ansuchen zu ent¬
sprechen . Die Beteiligten erhalten demgemäb da» Baugelände zum
Preise von 5 <M pro qm zu Eigentum überlassen.

Arbeitsvergebungen . Es erhalten den Zuschlag : a) für die
Reparaturarbeiten im Knaben - und Mädchenschulhaus: Die Ma¬
lervereinigung und Installateur Raub , hier ; b) für die Lieferung
von Granitbordsteinen : 1 . Firma Bering und Waechter E . m . b . S.
und Eie 400 Meter , 2 . Josef Ealli , Ottenhösen 400 Meter , 3.
Hermann Osiola, Waldulm 200 Meter . 4. Walter Voegelen, Offen¬
burg 500 Meter : für die Instandsetzung der städtischen Turn¬
halle : Heizungsanlage : Eisenwerke Kaiserslautern , Lieferung des
Fuhbodens : Solzbandlung Warth , hier ; ä für die llmbauarbeiten
für die Handelsschule im Waisenhausgebäude 1 . Heizungsanlage :
Firma Weber und Cie. , hier , 2 . Maurerarbeiten : Bauunternehmer
Schitterer , hier , 3 . Eivlerarbeiten : Eivsermeister Kern , 4. Maler¬
arbeiten : Malermeister Schmalzer, 5. Schreinerarbeiten : Mcchan.
Schreinerei und Glaserei Renaud , 6. Elaserarbeiten : Elasermeister
Baumann , 7 . Dachdeckerarbeiten : Dachdecker Kovv, 8. Zimmer¬
arbeiten : Zimmermeister Friedmann , 9. Schlosserarbeiten : Schlosser¬
meister Josef v . Deschwanden , 10 . Jnstallationsarbeiten : Blechner¬
meister Hummel, 11 . Elektroinstallationsarbeiten : Elektrotechn.
Litterst , 12 . Trägerlicferung : Eilenhandlung Rieger , 13 . Elektrische
Uhrenanlagen : Uhrmachermeister Schmiederer. e ) Entwässerung
am unteren Mühlbach : Firma S . Schwarz, hier.

Ausscheiden von Stadtverordneten . Anstelle des ausgeschiede¬
nen Stadtverordneten Herrn Alfred Bätz wird der nächste Bewer -
her der gleichen Vorschlagsliste Herr Gärtner Josef Purrmann
in den Bürgerausschuh berufen . Für die durch das Ausscheiden des
Herrn Bätz im Stadtverordnetenvorstand frei gewordene Stelle ist
Ersatzwahl notwendig . .

Schenkung. Herr Kunstmaler Oskar Haberer in Berlin
bat der Stadtverwaltung ein von ihm gefertigtes Jntarsiabild ge¬
schenkt , mit der Zweckbestimmung , es entweder im Museum oder in
einem anderen städt. Gebäude auszustellen. Er wolle damit seine
Dankbarkeit gegenüber seiner Vaterstadt zum Ausdruck bringen ,
für die ihm zurzeit ermöglichte Ausstellung seiner Arbeiten in
Offenburg . Die Stadt nimmt das Geschenk dankend an . Das Bild
soll im Geschäftszimmer des Oberbürgermeisters Platz finden .

Ergänzun «de» Bauausschusses. Anstelle des von hi er - versetz¬
ten Herrn Strahenmeisters Krauh wird Herr Eisenbahnober»
ingenieur Höllerbach in den Bauausschub berufen.

Mietzinse für die städtischen Wohnungen. Dem von der Sozial¬
demokratischen Fraktion in einer früheren Bürgerausschubsthung ge¬
stellten Antrag entsprechend hat eine vom Stadtrat bestellte beson -
oere Kommisiion eine Nachprüfung der Mietzinse der Wohnungen
in der Sildastrahe der ehem . Kaserne vorgenommen. Entsprechend
dem Vorschlag der Kommission wurde in 86 Fällen eine Mietzins -
ermäbigung vorgenommen.

Stratzenbelruchtung . Nach dem Vorschlag der Werkdirektion
soll an der Ecke Kronenstrabe und Wasserstrahe eine Gaslamve
angebracht werden , desgleichen in der Kaserne Bau 12 eine elektri¬
sche Lampe.

Für die Balkon-, Fenster- und Vorgarten -Prämiierung wird
dem Gartenbauvcrein wie im letzten Jahre ein Betrag von 100 <ä
bewilligt .

Erstellung eines Wohngebäudes für Polizeibeamte . Nach Mit¬
teilung des Ministeriums des Innern wird Vonseiten des Staates
für die Errichtung eines Wohngebäudes an der Rbeinstrahe , mit
sechs Wohnungen für Polizeibeamte , ein Arbeitgeberzuschuh von
80 000 M zur Verfügung gestellt . Der Stadtrat bescklieht , anlählich
der Voranschlagsberatung die Genehmigung des Burgerausschusses
zur Erstellung dieses Wohngebäude» einzuholen. Die Arbeit soll
so beschleunigt werden, dah der Neubau noch in diesem Jahre
unter Dach kommt .

Sindenburgspende . Die Stadtkasse wird zur Annahme von
freiwilligen Beiträgen ermächtigt.

Berfasiungssrier . Rach Mitteilung der Schulleitungen werden
die Schüler jeweils am letzten Schultag vor den Ferien auf die
Bedeutung der Verfassung hingewiesen uiid damit eine kleine
Feier verbunden . Der Stadtrat beschliebt , dah — wie tm letzten

Jahre — jeder Volksschüler eine Bretzel erhalten soll. Am Ber -
fassungstag selbst wird seitens der Stadt eine öffentliche Feier ab¬
gehalten , bei der auch die Verleihung der Ehrenzeichen an die
freiwilligen Feuerwehr vorzunehmen ist .

Voranschlag. Die letzten Beschlüsse des Landtages erfordere
eine Äcnderung des Beschlusses des Stadtrates vom 22. Juni d. 7
über die llmlagrbrrechnung für 1927. Der damalige Stadtrat -
beschlub wird entsprechend geändert und erhält in Ziffer I , Buc
stabe a, Abs . 2 , folgende Fassung : ,,a) gemäb § 58 a , Abs . 2 , d>
Grund - und Gewerbesteuergesetzes werden die gesetzlichen Stenc
grundbeträge für das Grundvermögen auf 60 Pfg . , und für d .
Betriebsvermögen auf 24 Pfg . erhöbt .

" An der Umlegung des n
gedeckten Aufwandes für das Rechnungsjahr 1926 ändert si
nicht » , da die Steuerwerte für dieses Jahr eine Aenderung ni-
«rfabren .

Anschaffung kommunalpolitischer Blätter für die Gemeind
verirrter . Anläßlich der letzten Bürgerausschubsitzung hat die s-
zialdemokratische Fraktion den schriftlichen Antrag eingereich
jedem Gemeindevertreter ein kommunalvolitisches Organ auf Kc
sten der Stadt nach freier Wahl zuzustellen . Würde diesem Antrac
stattgegeben, so wurde ein Aufwand von rund 900 M entstehen.
Der Antrag wird mit Stimmenmehrheit abgelehnt . Es sollen aber
die auf dem Rathaus gehaltenen Zeitschriften aufgelegt und jedem
Eemeindevertretrr Gelegenheit gegeben werden , die Zeitschriften
rinzuleben.

Gewährung von Lernmittelfreiheit an der Volksschule . An¬
läßlich der letzten Bürgerausschubsitzung hat die sozialdemokratische
Fraktion erneut den Antrag gestellt , im Voranschlag 1927 für Ge¬
währung unentgeltlicher Lern - und Lehrmittel an der Volksschule
Mittel vorzasehen. Nach Mitteilung des Volksschulrektorats müb^
ten für die Gewährung unentgeltlicher Schulmittel an alle Schüler
etwa 15 000 S . aufgewendet werden , während zurzeit für Gewäh¬
rung an bedürftige Schüler nur etwa 300 M verausgabt werden
müssen . Mit Stimmenmehrheit wird der von der sozialdemokrati¬
schen Fraktion gestellte Antrag abgelehnt . Es soll aber in weit¬
gehendster Weise den Anträgen auf Gewährung unentgeltlicher
Schulmittel entsprochen werden. Das Fürsorgeamt , das in jedem
Falle zu hören ist, soll hiervon verständigt werden.

Errichtung eint » Kinderbadebecken» beim Erholungsheim
Käfersberg und Vergrößerung des Wasierrrservoirs . Der Stadtrat
beschließt die Ausführung dieser als notwendig anerkannten Maß¬
nahmen . Der Aufwand von zusammen 2000 Ji ist aus Stiftungs¬
mitteln zu bestreiten.

Erhöhung de» Schulgeldes für auswärtige Schüler. Der in
der letzten Bürgerausschubsitzung zurückgezogene Antrag des Stadt¬
rats soll anläßlich der Voranschlagsberatungen neuerdings zur
Beratung gestellt werden. Bis dahin ist die Verbescheidung der
Schulgeldbefreiungsgesuche zurückzustellen .

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .
26. Juli 26. Juli

Amsterdam . . . . . . . I00FI -
Geld

168.26
Brie »
168.60

Geld
168.36

Bries
168.70

22.84 22.88 22.866 22.906
London . . « » » » » . . 1 Pfd - 20.386 20.426 20.399 20.439
Newyork . » . . » . . . 1 Doll - 4.208 4.208 4.202 4 .210
PükiV « » » , « » * * » » 16.43 16.47 16 .44 16.48
9rfi (l • • • 100jct . 12 .449 12 .469 12 .464 12 .474
EchivkiH * • • • » • • • • löü &r . 8089 81 .06 80.90 81.06
Spanien . . . . . . . . 100 Pe >. 71.60 71.74 71.73 71 .87
Stockholm . . . . . . . . 100Kr .
Wien . 100 Schilling

112.48 112 .70 112.67 112.79
69. 13 69.26 69.16 69.28

Sv & Ä veremsanzeiger
ftntcu «nttr Mtftr » ubr» ta der Regel keine« ufnahme . oder « enden M»

ReNamqeUenprei « berechnet.
Karlsruhe

Frei « Turnerschaft. Die allgemeine Turnstunde in der Goethe¬
schul« findet bis auf weiteres jeden Mittwoch, abends 7 Ubr, auf
dem Sportplätze für Turner und Turnerinnen statt .

Heute abend H9 Uhr Borturnerfitzung im Vereinsbaus .
Abtlg . Südltadt . Freitag abend 9 Ubr im Lokal ,.Schwär, -

wälder Hof" Abteilungsversammlung . . 5993
Gesangverein Gleichheit. Freitag , den 29. Juli 1927, Mitglie¬

derversammlung nach der Singstunde . Pünktliches Erscheinen aller
Mitglieder erwünscht , da sehr wichtige Tagesordnung abgewickelt
wird . Der Vorstand.

Naturfreunde Jugend . Mittwoch, 27. Juli 1927, Monatsver¬
sammlung i« Nest (Jugendheim ). Wichtige Tagesordnung . Er¬
scheinen aller Jugendlicher ist Pflicht . 5988

Durlach. Arbeitersportveretn . Freitag . 29. Juli , abends H9
Ubr. Mitgliederversammlung im Klubhaus . Da sehr wichtige Ta¬
gesordnung , ist zahlreiches Erscheinen erwünscht . Der Vorstand.
Shesredakteur : Georg Schöpsttn . Pretzgesetzltche Verantwortung :
Artikel, VolkSwirtschast, WirtschastSkSmpse , Parteinachrichten , Gewerkschaft -
licheS, Aus aller Welt, Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; Freistaat
Baden , Frauenbeilage , Gemcindepolitik, Au» Mittelbaden , Kleine badische
Chronik, AuS der Stadt Durlach, Theater und Mustk , Kunst und Wissen ,
GerichtSzeitung, Markt und Handel Hermann Winter ; Sport und
Spiel , Sozialistische» Jungvolk , Heimat und Wandern i . V . H . W i n t e r ;
Soziale Rundschau, Genossenschastrbewegung, KaklSruher Chronik, Brief ,
kästen i . V . H . K a d e l. Verantwortlich für den Anzeigenteil
l . L . KurtSchöpflin . Sämtliche wohnhaft >>n Karlsruhe
in Baden . Druck und Verlag : BerlagSdruckerei Volks

freund G . m . b. H . Karlsruhe .

« KB »

was ein Jett 1 9
Dis matßan wißen es, aber Sie follen es auch erfahren .
“Jifl bezeichnet man ein Experiment ' in der Begabungsunfet •
fuchung , mit deßen Jiilfa man herausbekommt , objemand
felbfbandiaund logifch denkt oder nicht . 7m heutigen .- rf
fchwerenjiampf ums *bafein hat fetbßdndiges D̂enkens
etwas ungeheuer (Shtfcheidendes . £ s findz . O. vierTVorfer -'
gegeben,und die Aufgabe iß nun , ße in einen -zwingend
logifchen 'Zufammanhang bringen , fodaß ein klarer -*
und abfolut richticj.er 4Sâ entfiehfr

' Q̂er 'vorlieaendeTejt
'

heißt alfot‘Zigaretten -QretUng *Auslefe -$uweL
‘lind nun heißt es, den "

Hopf in Bewegung feigen und du
Stirn in t̂ enkerfaiten zu ziehen, um daraus den einzig -***
richtigen Sagf *itt bilden. üÖfe rßdfung Iß in diefem Jodle
gar nicht fo fchwierig, denn der -zwingend (ogißhe Saig *
kann nur%lauten ^:
c
.Die von der QreilingAcQ .hergcßetlten , berühmten Marken

Jur diejrjjchcrhaltung . d£^er. aromatij
Ihrem Namen zu ■<weifen die große Seltenheit auf, in bezug auf Qualität wirklich ihrem Namen za entfpredien .*+

ihjchenMißhun^ en btuxj&n dazu ihre eleganten—^
gold ^ oUepachan ^ er ^ . . mm,st •
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Lichtspiele 1

HamiPiers

Was ist los
im Zirkus Beely ?

*

Sowie das
reichhaltige Beiprogramm

SchweizerTaschen-Uhren
in Gold , Silber und Tula

Armband-Uhren jede Art und
Preislage

6oldeneHerrenkettenv.3o^ an
Brillant-Ringe von 20 m an

Trauringe,Eßbestecke,Bestechiinsicii .
billig . s

Christ.FränkIe„cbÄ Karlsruhe ,Passage

Für Schuhmacher!

W -WU
prima Qualität, billig zu haben

J. Ziegler, Gummiwaren
22 HerrenstraBe 22 — Telel . 3707 .

Au vermieten :
(Neu -

. St ,
2 Zimmerwohnung <N
bau ) Kärcherstt . 61, III .
aus 1, August 1927.

Näherer Städt . Loch¬
bauamt , Leopoldstr . 10/12,
Zimmer 4, 1416

Putzfrau
gesucht . Aeitere zuvor
lässige Witwe zum In
standhalten der Wohnung
zu alleinstehendem Mann
gesucht . Ossert . « . W .
7468 a . d , Bolkssreundbüro

Karlsruhe
eingetragene Genossensciiatt mit nesmhter Hanpflictit

IIIIIIiIll !Ill !>l>!II>!>I!llII >tIIIIIIII>i!I!ItIII>II>III,IIIIi>IIin i1IIi IINIIMIisWII!IIIIItI III>t>I!llllI >IIIIiIII IIW1III

5it Reise M %»lcrunp
empfehlen wir unseren Mitgliedern :

prima geräucherte Wurstwaren , wie Bierwurst, Mettwurst ,Salami, Göttinger, Kralauerwurst , Dörrfleisch mit und
ohne Knochen, Schinkenspeck , saftigen Emmenthaler , offen
und in Schachteln , ohne Rinde, Edamerkäse, Camembert

und Oefferttäse
Große Auswahl in Oelsardinen in verschiedenen Sorten und

Preislagen
Maggis Suppen und Bouillonwürfel, Erbswurst und
Suppenwurst von Knorr, täglich frische Butter, sowie

frische Koch- und Trinkeier
Größte Auswahl in Schokolade der gangbarsten Marken,
wie G.E.G., Waldbaur , Eszei, Eenovis, Lohmann usw . ,
Pralinen, offen und in Schachteln , Punschbohnen, offen,

sowie Weinbrandbohnen
Ferner empfehlen wir : Aus eigener Rösterei hochfeinen frisch
gebrannten Kaffee Extra, Guatemala und Santos , offen
und in Paketen ; feinsten schwarzen Tee in hervorragendsten
Mischungen , eigene Marke „G .E .G.^ und »Meßmer Tee",
leichtlösliches Kakaopulver, offen und in eigener Packung
»>L.V.K.", Originalpackungen von »G.E.G. ", Waldbaur ,

und Lohmann

Warenabssabe nur an Mitglieder!

nicht vergessen!
9eben 'Sie\ein falbes 'faket die¬
ses vollkommenunfchädiiehen
Qleiehmittels'der- 'kalten 'odet •
fchwqchwaftnen J&tuge bei- Sie
werden erstaunt sein über*
das) schöne ', Weiß )das Jhre

Waschezeigt !

Sil zum Bleichen * ohnegleichen !

\\
WuJ

%Operette im Konzerthad:
Heute 7% Uhr , zum vorletzten Male >

JSafl
Karten bet Müller , Kaiserstr., Holzschuh, _Werderstr ., ^

B

De
N̂g

‘ * t

Kaiser- Allee, Verkehrsverein, Kaiserstr.
telephonisch (7260) zu Mk. 1.60—6 50.

rstr ., Konzerthauskasse jZW [j
Morgen i Zlrku8prlB «* Al |)|

Ferienkarken
für den Stadtgarten
Mit Gültigkeit dom 1,

August bi« 15. September
werden wieder Ferien¬
karten znm Preise Von
l .— RM ., sowohl an

alpflichtige als auch an
noch nicht schulpflichtige
Kinder ausgegeben . Die
Karten sind nicht über¬
tragbar . Kinder unters
10 Jahren haben mir in
BegleitungErwachseuer
Zutritt in den Garten ,

^ Städt . Gartenamt .

Amtliche Ietanntmachuns^
s

' ' - Bers«ml>»>t
Auf die Tagesordnung der für Freitag - yi

2» . Jnli VS . I »., nachmittag » S Uhr ,
Bürgersaal des Rathauses einberufenen
Versammlung deS BürgerausschusteS ist als we> 1
Gegenstand der Tagesordnung gesetzt worden -

Gestaltung der Ladensronten am MarktPw ? '

Karlsruhe , den 26, Juli 1927.
Der Oberbürgermeister .

2 eichene Betten , neu , Tisch
u,4Stühle , Schränke 26 A, \
>dL Kommode 18 A , Ge¬
schirr - Schränkchen 12 A ,
Küchenschrank 15 A , saub ,
Betten 40 u . 55 A , Nacht¬
tische d. 6 A , Auszugtisch .
2 schöne Bilder 25 A ,
Küchentisch , 80/120 , neu ,
22 A , Herrenzimmertisch ,
2Stühleb .Schuster . Verkst

Ludwig -Wtlhelmstt . 18 ,

Etllinger Anreisen-
Am Mittwoch und Donnerstag , den 27.

bs , MtS . wird die WasterleitungSreinlgung
von abends >/- w bis gegen morgens 2 Uhr a

fi t]
führt . Da Wassermangel oder Trübungen inJjjf
Zeit Vorkommen können , bitten wir , den Bedan a
her zu entnehmen . Gasbeheizte WarmwafleE, -,aller Art bitten wir in dieser Zeit auszus <hw >

Ettlingen , den 26. Juli 1927.
Städt . Werke .

Aw
rlöni
«ibes

Nie )

FSM
l,> t |

St

*n au

Lebensbedürfnis « Umin
Karlsruhe.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Deutscher Arbeiter-Sängerbund
Gau Baden lll., IV. und VII. BezirK

m

Samstag , 30 . Juli , Sonntag . 31 . Juli

Bezirksversammlungen:
Bezirk I . Oststadt -Rintheinc Laden 16, 19, 21 , 27. 31

Freitag , den 29. Juli 1927, abends 8 Uhr , Gasthaus zur Krone , Rint -heimer Straße 2.
Bezirk II , Altstadt : Laden 3, 11 , 25, 38

,Montag , den 1. August 1927, abends 8 Uhr , Alte Brauerei Kämmerer , >Waldhornstraße 23.
Bezirk III , Südstadt : Laden 4, 7, 12, 17, 22

Dienstag , den 26. Juli 1927, abends 8 Uhr , Restaurant Ziegler, !Baumeisterstrabe 18.
Bezirk IV , Südweststadt -Beiertheim : 10, 15, 26, 29. 40

Mittwoch , den 27. Juli 1927, abends 8 Uhr , Wirtschaft zum Ratsherrn ,Jvllystraße 19. IIBezirk V , Mittelstadt : Laden 1, 2. 5, 8, 13
t .Mittwoch , den 3. August 1927, abends 8 Uhr , Kolostrum , Saal III , |Waldstraße 16.

Bezirk VI , Weltstadt : Laden 6, 14, 18, 23, 35
Montag , den 25. Juli 1927, abends 8 Uhr , Gasthaus zum Feste neck,Kriegsstraße 117.

Bezirk VII , Mühlburg -Grünwinkel : Laden 9, 20, 24
Donnerstag , den 28. Jnli 1927, abends 8 Uhr , Goldener Hirsch , Hardt -flraße 34.

Bezirk VIII , Daxlanden : Laden 28
Montag , den 25. Juli 1927, abends 8 Uhr , Karlsruher Hos, Pfalz¬strabe 13 .

Bezirk IX , Rüppurr « Laden 30, 36
,DienStag . den 2. August 1927, abends 8 Uhr , Gasthaus zum Eichhorn ,Rastatterstraße 34.

Bezirk X , « ttlingen ; Laden 32. 33
,Montag , den 1. August 1927, abends 8 Uhr , RathauSsaal Ettlingen .Bezirk XI , Aorchheim : Laden 34

SamStag , den 30. Juli 1927, abends 8 Uhr , BolkShauS Forchheim .Bezirk XII . Weiheräcker : Laden 37
Donnerstag , den 4. August 1927, abends 8 Uhr , Weiherhos , Ecke Neckar - sund Enzstraße .

Bezirk Xlll , « nieliugeu : Laden 39
Montag , den 8. August 1927, abends 8 Uhr , BolkShauS zur Rose . fKnielingen .

Tagesordnung :
I . Borttag : Die Entwicklung der deutschen Konsumvereine unter!!besonderer Berücksichtigung deS LebenSbedürsniSderein ». ilII . Aussprache .

UI . Wahl von Berttetern . 5840 |Zutritt nur gegen Vorzeigung der rosafarbenen Gegenmarkensammelkarte für1927, und zwar nur zu der Versammlung deS Bezirks , in dem das Mitgliedwohnt . Alles Nähere ersichtlich auS dem Anschlag in den BttteilungSstellen .

Samstag abend 8 Uhr « KONZERT auf dem Festplatz (neben der Aus¬stellungshalle, Ettlingerstraße) unter Mitwirkung der Bundesvereinevon Karlsruhe und der Reichsbannerkapelle Eintritt frei !
Sonntag , den 31 . Juli , vormittags ty29 Uhr , im großen und kleinen Fest¬halle- llliintlinncoinnan unter Mitwirkung von über 50 Vereinensaal WOl tuiiyoolliycil Jfol2 Uhr « Begrüßungskonzert imgroßen Saal. Orgel (Direktor Philipp) , Männer- und gemischte Chöre.Nachmittags 3 Uhr und 7 Uhr : KONZERT auf dem Festplatzneben der Ausstellungshalle. 5897
Eintritt für alle Veranstaltungen und Festplatz einschl. Festbuch Mit¬glieder 60 Pfg., Nichtmitglieder 1. — RM ., Eintritt nur auf den Festplatz 20 Pfg.

«Lt

Ettlingenim Bild!
Im Rahmen der Gewerbe- ^
landwirtschaftlichenAusstellern

ist eine Sonderabteilung
„ Ettlingen im ‘Bild “

geplant. — Die Ausstellung s0"
Ettlinger Stadtbilder umfasse>\
(Graphik,Gemälde ,Aquarelle
künstlerische Photographien) -
Anmeldungen werden bis
i$ . Aug. 1927 entgegengenotnn ^ 1

Verkehrsverein Ettling01*
Rathaus (Telephon 50)

m
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Metervereimg .K
'
ruhe «fcsfo

(e. » .)

.VAusrnandkrugg

Herrenstr . il Telef. 2502
Unwiderruflich nur bis Donnerstag !

Der mit größtemBeifall aufgenommeneKunstfilm

DirnentragOdie
mit

in der Hauptrolle.
Oleses Meisterwerk wurde vom Zentralinstitutfür Erziehung als künstlerisch volksbildendanerkannt .

Drucksachenaller Art liefert schnell und billig
verlagsdrucherei „uoihstreund" a. m. D. U.

IWe >
Iflen

sofort billig abzugeben :
Eßzimmer , eichen

Schlafzimmer , eichen
Fremdenzi,nmer
Küche 59851
Chaiselongue , Bilder ,Basen , Geschirr , Herd mit !

Aussatz,Gasherd usw ., alles |bereits neu . Hübsche , neu¬
hergerichtete 3 - Z . - Woh¬
nung anWohnungsberecht I
Gartenstr . 11 , Bdh . 4 . Et .s

HL? rimmsi»
Iz. vermiet ., Belchenstr . 1V

I . Stock , Weiherseld .

Gut möbl . Zimmer
elektt . Licht , sofort oder ab
l . August zu vermieten .
Philippstr . 2 » , V. UntS .

I möbliert , zu vermieten .
|| 5923 Lulsenstr . 51, 4. |

lTudainv . 8-Trompetes
mit A -Bentil , gut erhalten ,

preiswert abzngeben
lLuisenstr . 8 « , Stb . 1 St . r . s

s
Sil
teil

|edes Kind lacht Sie aus, wenn Sie
heute noch Schuh - Creme in un"
praktischen Dosen kaufen.
PILO In der schwarzen Dose'
die unvergleichliche Schuhpas 1^'
hat jetzt den patentierten und pf3**'
tischen Dosen -Oeffner und k<?stet
trotzdem keinen Pfennig mehr.
Spielendleicht öffnet sich die P^0'
Dose . Den Griffgedreht und sch°n
ist es erreicht. ^

,7 >üa

S

'WJf
,;<> plt

< 7

h,

K .V

patentiert# 1Ö0
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